haben wir — f 


31. Jahrgang. 
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Kaffee flatt Branntwein. 
Die große Preisfteigerung, welche der Brannt⸗ 


wein durch die neue Conſumſteuer Keane wird ſo⸗ 


wohl den Arbeitgeber, welcher ſeinen Arbeitern 
bisher Branntwein bei gewiſſen Arbeiten geliefert 
‘bat, wie auch den ſoliden Arbeiter, welcher den 
Branntwein nur als anregendes und erfriſchendes 
Mittel bei ſchwerer Arbeit benutzt hat, darauf 
denken laſſen müſſen, für den Branntwein ein 
Erſatzmittel zu finden, wenn nicht, wie dies 
auch im Reichstage zur Sprache gekommen iſt, die 
Spiritusfabrikanten Mittel und Wege finden, den 
verdünnten Trinkbranntwein durch unſchädliche Zu⸗ 
ſätze ſo zuzubereiten, daß daſſelbe Quantum annähernd 
für denſelben Preis geliefert werden kann. 

Nach Mittheilungen, die uns aus Oſtpreußen 
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen zugehen, wird 
dort dem ländlichen Arbeiter in der Regel vom 
Arbeitgeber während der Ernte beim Mähen und 
Einfahren Vormittags und Nachmittags je Liter, 
alſo pro Tag % Liter Branntwein geliefert, der 
Tagelohn wird damit alſo in Folge des neuen 


Geſetzes pro Mann um 12 bis 14 Pf. geſteigert. 


Die Arbeiter find aber bisher gewohnt, auch in der 
übrigen Arbeitszeit daſſelbe Quantum zu ver⸗ 
brauchen, welches ſie ſelber zu bezahlen haben und 
das ſpäter eine Ausgabe von ca. 25 Pf. pro Tag 
beanſpruchen wird, eine Ausgabe, die der oſt⸗ 
preußiſche Arbeiter nicht machen kann, ohne 
ſeine Familie in Noth kommen zu laſſen. 
ſt nun auch im übrigen Deutſchland der 
ranntweinverbrauch meiſtens ein 
ſo beträgt er doch bei den Arbeitern und Hand⸗ 
werkern in Stadt und Land, welche im Freien oder 
in Fabrikräumen ſchwer arbeiten, durchſchnittlich 
mindeſtens pro Tag Y Liter, ein Quantum, welches 
nach Einführung der Conſumſteuer ſchon einen 
Mehraufwand von täglich ungefähr 
7 Pfennig beanſprucht, welche an den übrigen 
Lebensbedürfniſſen erſpart werden müſſen. Der 
Branntwein wird damit mehr ein Luxusartikel. Da 
derſelbe nun aber auch nicht als nothwendiges 
Lebensbedürfniß anzuſehen iſt, ſo werden viele 
Arbeiter um ſo mehr beſtrebt ſein, einen 
Erſatz für den Branntwein zu finden. 
Der Erſatz kann wohl nur, aber er wird auch im 
Kaffee geboten werden, der vor dem Branntwein 
10 1 on oe rane Be i Löscht 
rit, ſondern auch das beite el zur Löſchun 
des Durſtes iſt. é 2 
Wie volftändig und zum Vortheil der Menſchen 
der Kaffee den Branntwein ſelbſt im rauhen Klima 
und bei ſchwerer Arbeit im Freien not 


tiſcher Landwirth — in einem großen Theile Weſt⸗ 
preußens zu beobachten Gelegenheit gehabt. 
Jedenfalls gehörte die ländliche polniſche Be⸗ 
völkerung Weſtpreußens bis zu Anfang der 
ſechsziger Jahre noch zu den ſtärkſten Branntwein⸗ 
Conſumenten Deutſchlands. Weder kleine Beſitzer, 
noch Handwerker und Arbeiter glaubten ohne Brannt⸗ 
weingenuß arbeiten zu können, und der Verbrauch 
war ein ſo übermäßiger, daß ſie lieber auf alle 
beſſeren Nahrungsmittel als auf den Branntwein 
verzichteten. Als in jener Zeit eine Jeſuitenmiſſion 
nach Weſtpreußen kam und einen großen Theil der 
kat holiſchen Bevölkerung zu dem Gelübde bewog, 
dem Branntwein gänzlich zu entſagen, trat 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 


geringerer, 


eiten er aun, 
o ſchreibt uns ein erfahrener prak⸗ 


plötzlich der Kaffee an deſſen Stelle, e 


nicht zum Schaden, ſondern zum größten 
theil der Bevölkerun 


weil durch den durſtlöſchenden Kaffee das viele 


Trinken des oft ſchlechten Waſſers mehr vermieden 
Die Leute gewöhnten ſich dabei bald an 
beſſere Nahrung und andere Lebensbedürfniſſe und 
wurden in Folge deſſen arbeitſamer und ſpar⸗ 


wurde. 


ſamer. 


Die Standesehre. 


(Frei nach einem Lucian Ten Göttergeſpräch.) N da 


Athene. Hermes. vs 
Athene: Sit es wahr, Hermes, was mir eben 


Ares erzählt, daß es auf der Erde Menſchen giebt, 


die es für ehrenrührig halten, den Geſetzen zu ge⸗ 
horchen und der freien Ueberzeugung zu folgen? — 
Hermes: Allerdings. — Athene: Und was macht 
man mit denen, die in einer ſolchen Verblendung 
ſich befinden? Bemühen ſich nicht die Freunde der 
Weisheit, ſie zu belehren, wie thöricht und wie 
verderblich für den Staat ihre Anſchauungen find? 
— Hermes: Das thun ſie wohl, aber ſie predigen 
tauben Ohren. Denn die Leute, von denen Ares 
Dir erzählt hat, haben ſich, um die Stimme der 
Vernunft nicht zu hören, mit einem gar merk⸗ 
würdigen Wachs die Ohren zugeſtopft, wie 
Odyſſeus, aus Furcht vor dem Geſange der Sirenen, 
es mit ſeinen Gefährten machte. Dies Wachs, 


welches jo feſt ſitzt, daß man die damit verklebten 

Ohren au cht mit einem Bohrer zu öffnen vers; 
möchte, nennen die Sterblichen Standesehre. — 
Standesehre 


Athene: Aber kann denn die 
verbieten, den Geſetzen zu gehorchen? — 
Hermes: Die Standesehre verlangt ſogar bis⸗ 
weilen, die Geſetze zu verletzen und zu den Sitten 
der Barbaren zurückzukehren, die ihre Streitig⸗ 
keiten Mann gegen Mann ausfechten, weil ſie 
nicht gelernt haben, ſich den Geſetzen zu fügen. — 
Athene: Hat denn Asklepios kein Mittel, um dieſe 
gefährliche Krankheit zu heilen? — Hermes: 
Asklepios iſt hier völlig ohnmächtig, denn die von 
der Standesehre Befallenen halten ſich nicht für 
krank, ſondern für ganz beſonders geſund; ja ſie 
fühlen ſich ſo glücklich in ihrer Beſchränkung, daß 
wenn jemand in Folge der Standesehre ſeinen Tod 


Nachdruck 
verboten. 


Die Palmeninſel. 
Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 

Virginie ſaß in einem Armſeſſel dicht bei einer 
Lampe, die mit einem Schleier von warmer, 
weicher Farbe bedeckt war, und dieſe Farbe ſpiegelte 
ſich auf ihrer Wange wieder; andere Lampen mit 
mattfarbigen Schleiern ſtanden im Zimmer ver⸗ 
theilt, ſo daß es mit einem milden, ſanften Lichte 
erfüllt war. Sie hielt einen Fächer in der Hand; 
ihre Augen waren ſanft und träumeriſch; ſie 
lauſchte der ſanften Muſik. 

Mathilde ſpielte weiter und beobachtete dabei 
mit ſcharfem, 
Leute. ter Mal, 
um erſten Mal, jo viel fie wußte, durch Frauen⸗ 
faba gerührt zu fein. Mathilde Tan noch 
anfter, noch träumeriſcher. In alten, längſt 
vergangenen Tagen, als er noch ein Jüng⸗ 
ling, eben von der Akademie gekommen und noch 
en „Einflüſſen offen war, konnte er ſtunden⸗ 
ang ſitzen und dieſer träumeriſchen Mufik lauſchen. 
Die Gedanken eines Knaben ſind lange, lange Ge⸗ 
danken; und nun war dieſer Knabe ein Mann ge⸗ 
worden mit verhärtetem Herzen; die alte Unſchuld 
war dahin — aber dennoch äußerte die Muſik noch 
ihre Wirkung auf ihn. ; 

Doch es war nicht mehr dieſelbe Wirkung wie 
früher, wo ſie ſein Herz hinriß zu großen, edlen 
Gellch den Sie wirkte jetzt auf ihn wie ein ſtarkes 
erblicken läßt, die gar nicht vorhanden ſind und 
Unmögliches als beſtehend erſcheinen fact. 
Freiheit war ihm ſchon ewiß; 
kommen frei — in ſeiner inbildung; die „Andere“ 


14) 


hatte feinen Vorſchlag ſchon angenommen — in 


ſeiner Einbildung. 


Unter dieſen glücklichen Umſtänden konnte er 
j „Sapitän Roß bat mich vorhin, ihm morgen eine 
Unterredung unter vier Augen mit Ihnen zu ge 
ſtatten. Ich erwiderte ihm, daß ich nichts dagegen 
Aber natürlich hängt die Ent⸗aparten, jo durchaus übergeordneten Natur. Und A 
vielleicht hätte Lord Roß es gern, und Mathilde 
und Frau Cleveland. Und dennoch — dennoch eine 
leiſe Furcht, ein Bedauern, eine Enttäuſchung in 
ihrem Gemüth, die ſie nicht los werden konnte. Als 
ſie am nächſten Morgen, ihrem Verlobungsmorgen, 
aufſtand, hatte fie rothe Augen und ein ſehr, ſehr 
fo wird ſch 
er ſehr erfreut fein’, erwiderte Frau Cleveland. 


ja thun, was ſeine Schweſter von ihm verlangte. 
Er wollte ſie glücklich machen, auch ſeinen Vater 


O, fie ſollten alle glücklich fein, — fo lange das 
Sache zurecht in at 30 ee 
i Scheidung von Ihnen ab, Virginie. 
ſeine Piet, jo zu handeln; es ſtand ja deutlich im | E 


Geld reichte! So legte er fich die 
ſeiner angenehmen, wohlthätigen Art. Es war ja 
vierten Gebot. 

„Virginie!“ flüſterte er. 

Sie erröthete. Es war das erſte Mal, daß ihr 
Couſin ſie bei ihrem Vornamen nannte. 

„Virginie!“ 
batte eine weiche Stimme. 
Mathilde horchte. 


Haupt ihres Bruders und das Erröthen ihrer 


wachſamen Auge die beiden jungen 
So weit war alles gut; ihr Bruder ſchien 


das einem zu Kopfe ſteigt und einen Dinge 


Seine 
er ſah ſich voll⸗ 


Sie ſah das vorgebeugte 


Couſine; fie ſpielte weiter, noch fanfter, noch träu⸗ 
meriſcher, als wollte ſie ihre Seele allmählich in 
der Melodie aushauchen. 

„Darf ich Sie allein ſehen?“ jeanıe er. 
„Virginie, es handelt ſich um mein Lebensglück.“ 

Natürlich um ſein Lebensglück. Man kann 
doch ein Mädchen nicht gut bitten, einem die Hand 
zu reichen, und ihr Glück als Grund dieſer Bitte 


angeben. Weniger ſelbſtſüchtige Männer als Guido 


tragen dieſen zarten Gegenſtand in derſelben 
Weiſe vor. 


„Es handelt ſich um mein Lebensglück“, wieder⸗ 


holte er in dem ſicheren Gefühl, daß die Er⸗ 


wähnung eines ſo wichtigen Gegenſtandes nicht 


verfehlen könne, einen mächtigen Eindruck auf ein 
weibliches Herz zu machen. A E 

Sie antwortete nicht. Mathilde, die fie beob⸗ 
achtete, ſah, wie ihre Farbe kam und ging. 


Da trat Lord Roß zu ihr und die Unterhaltung 


hatte ein Ende. 
„Wollen Sie mir ein Lied ſingen, liebes 


Kind?“ bat er; „eins von Ihren kleinen franzöſiſchen 


Liedern? 
g Wenn es Ihnen Vergnügen macht, ſehr gern.“ 

” N » 

„Alles, was Sie thun, bereitet mir e 
Sie find unter einem glücklichen Stern geboren, fo 
schafe allen, die Sie lieben, nur Freude ver⸗ 

affen.“ 
Sie lächelte und ſang ihr Lied. Guido ſtand 
neben ihr. Als ſie geendet hatte, flüſterte er wieder: 
„Kann ich Sie allein ſehen? Ich will morgen früh 
zu Ihnen kommen; wollen Sie mich dann allein 
empfangen?“ 

Ich will verſuchen“, verſetzte fie erröthend. 

Frau Cleveland hatte noch andere Einladungen 


für den Abend. Als ſie aber die Familie Roß ver⸗ 
ließen, verlangte Virginie, nach Hauſe gebracht zu 


werden. Sie litt an Kopfweh; ſie wollte allein 


bleiben. a 
„Mein liebes Kind“, ſagte Frau Cleveland, 


einzuwenden hätte. 

Soll ich irgend 

etwas dazu ſagen — vielleicht etwas dagegen?“ 
„O nein, nein!“ entgegnete das Mädchen, „nur 


i— es ſcheint jo plötzlich gekommen zu ſeinn 
was wird Capitän Collin dazu ſagen 
a meine Mutter ... und 
wiederholte er ſchmeichelnd. Er 


Arthur?“ 
„Wenn Arthur ein guter Bruder iſt, 


„Capitän Collin iſt ein ſehr vernünftiger Mann; er 


wird ſich natürlich freuen, und Ihre Mutter, nun, 


Die Arbeiter verloren 


und 
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findet, ſeine Genoſſen von einer Ian m 
h Athene: Hermes, daß Du nicht ver⸗ 
dabei nicht allein nicht an e Arbeitskraft, fondern ] ſuchſt, Dich über mich Iuftig zu machen. — Hermes: 
fie wurden arbeitsfäbiger als vorher, und es kamen 

weniger Krankheitsfälle bei warmer Witterung vor, 


die dem Getödteten zu Theil geworden 
Ich hoffe, 


Ich rede im vollen Ernſt, Athene. — Athene: 
Dann hat Ares auch wohl recht, wenn er behauptet, 
daß es auf der Erde für ehrenrührig gelte, ſeiner 
Ueberzeugung zu folgen? — Hermes: In mancher 
Beziehung gewiß. — Athene: Wer trägt denn die 
Schuld an dieſem Unverſtand? — Hermes: Die 
Standesehre. — Athene: Wieder dieſe Standesehre. 
Erkläre mir doch auch dies etwas näher, Hermes! 


i Hermes: Wer unter der Herrſchaft der Standes⸗ 
ehre ſteht, der muß ſich das ſelbſtändige Nach⸗ 
denken abgewöhnen. € 
Begriffe werden ihm fix und fertig geliefert. 


Die für ihn nothwendigen 


ach ihnen hat er zu denken und zu handeln. 


N 
Wird er dann dabei ertappt, wie er etwas zu 
denken oder zu äußern wagt, was mit den für den 
ganzen Stand feſtgeſtellten Anſchauungen im Wider⸗ 
ſpruch ſteht, fo bat er die Ehre des Standes ver⸗ 
letzt ut kann aus demſelben ausgeſchloſſen werden. 
— ene: 
Banden iſt wenigſtens ein kleiner Erſatz für die 
lange ertragene Knechtſchaft. Wie glücklich mögen 
die Befreiten ſein! — Hermes: Du irrſt, Athene. 
Dieſe Erlöſung ſoll keine Wohlthat, ſondern eine 


Die endliche Erlöſung aus ſolchen 


Strafe fein. — Athene: Die Befreiung eine 


Strafe! Hat denn die Freiheit gar keinen Reiz mehr 
für die Menſchheit? — 


Hermes: Bei manchen 
Völkern nicht mehr. Mag man ihnen auch das 


ſchwerſte Joch auf den Nacken legen; ſie tröſten ſich 
a baut, daß der Kopf nur um ſo tiefer auf die 


Krippe gedrückt wird, — Athene: Ich ſehe wohl, 
habe auf der Erde nichts mehr zu ſuchen. — 
Hermes: Du würdeſt bei Deinem Freimuth auch 
nicht lange von der Polizei geduldet und alsbald 
wieder nach dem Olymp ausgewieſen werden. 

ö Junius in der „Nation“. 


Deutſchland. 
ote Berlin, 1. Juli. Obgleich Staatsſecretär 
v. Bötticher ſchon ſeit Mittwoch Abend aus Friedrichs⸗ 
ruh wieder hier eingetroffen iſt und in der geſtrigen 


„Bundesrathsſitzung den Vorſitz geführt hat, fehlt es 


noch immer an Andeutungen über das Schickſal des 
Kunſtbuttergeſetzes. Einen allerdings ſehr verſteckten 


Fingerzeig will man freilich in der Notiz ſehen, die 


Reiſe des Miniſters v. Bötticher habe ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf die Grundzüge der Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung bezogen. Indem dieſe Angelegenheit in 
den Vordergrund geſchoben wird, wird der Eindruck 
hervorgerufen, als ob bei den Beſprechungen des 


Reichskanzlers mit ſeinem Stellvertreter im Bundes⸗ 
rath die 


Kunſtbutterfrage überhaupt keine 
Rolle geſpielt habe. Man will daraus ſchließen, 
daß die Befürchtung, der Reichskanzler werde auf 
die Annahme des Geſetzes in der vom Reichstage 
beſchloſſenen Faſſung, alſo mit dem Verbot der 
Miſchbutter, beſonderen Werth legen, ſich nicht als 
gerechtfertigt erwieſen habe. Iſt das richtig, ſo 
kann man in der That annehmen, daß der Bundes⸗ 
rath die von Herrn v. Bötticher im Reichstage 


bekämpften Beſchlüſſe ablehnen und dem als Stell⸗ 


vertreter des Reichskanzlers agirenden Vorſitzenden 
eine immerhin ſehr empfindliche Vesavouirung er⸗ 
ſparen wird. Je mehr Miniſter v. Bötticher in der 
dritten Leſung im Reichstage ſeinen Widerſpruch 
auf die techniſche Undurchführbarkeit der Beſtim⸗ 
J A A A o] 


| wie ſollte die anders als glücklich fein über Ihre 


Verheirathung mit einem Erben, der einmal das 
Haupt des Hauſes ſein wird, dem zukünftigen Lord 
Roß! Fragen Sie nur Ihr Herz und überlaſſen 
Sie das Uebrige mir.“ 

„Ich frage mein Herz vergebens“, bemerkte das 
junge Mädchen, halb lachend, halb weinend; „ich 
bekomme keine Antwort.“ 

„Aber er iſt Ihnen nicht zuwider?“ 

„O nein, nein! Wie könnte mir ein ſo guter 
und edler Menſch wie Guido zuwider ſein!“ 

Frau Cleveland ſagte eine Weile garnichts. 
Sie war in einer ſehr erklärlichen Bewunderung für 


Mathildens Geſchicklichkeit verloren; denn ſie ihres⸗ 


theils hatte vergeblich nach dem kleinſten Zeichen 
dieſes großen Edelmuthes geſucht. Mathilde hatte 
es verſtanden, das Gemüth dieſes unbefangenen 
jungen Mädchens mit einer romantiſchen und un⸗ 


möglichen Auffaſſung vom Charakter ihres Bruders 
Ende gut 


zu erfüllen. Indeſſen — wenn nur das 
verlief, was kam es da auf die Mittel an? Und 
überdies — gab es überhaupt einen Roman, der 
die uve Flitterwochen überdauerte? 

„Wenn er Ihnen nicht zuwider iſt, liebes 
Kind, ſo hat ſich ſchon der Weg zur Liebe geebnet. 
Indeſſen will ich Ihnen durchaus nicht zureden. 
Sie müſſen eben Ihr eigenes Herz zu Rathe ziehen.“ 

Die ganze Nacht durch lag Virginie wach in 
ihrem Bett, unruhig, angſtvoll. Wenn ſie einmal 
auf kurze Zeit einſchlief, jo guälten fie ſchreckliche 
Träume. Dann jah fie ſich wieder in „Mon Désir“, 


Arthur blickte ſie mit vorwurfsvollen Augen an; alles Geld durchgebracht, das Du auf Deine gue 


der Profeſſor ſtreckte die Hände nach ihr aus und 
wandte ſich dann in Verzweiflung fort, indem er ſie 
daran erinnerte, daß er ſie immer geliebt hätte 


und wohl erwarten könnte, gleich nach Arthur in 
Betracht zu kommen; ſelbſt Capitän Collin verbarg 
ſein Geſicht in die Hände, als er ſie die Palmen⸗ 


Allee heraufkommen ſah, als ſchäme er ſich ihrer. 
Und warum alle dieſe Angſt? 


weres Herz. 


vorhin mit Virginien?“ 


ich ihr die Wahrheit geſtanden, ſie lieber 
würde, als Dich heirathen. Und doch wollte ich es, 
wenn auch nicht um Deinetwillen, ſo doch um des 


Es war doch 
wirklich etwas Großes für fie; ihr Vater hätte ſich ; ; 
gewiß darüber gefreut. Und Capitán Roß war le weiß — o! ich weiß, wie auch das ein Ende nehmen 
lo vorzüglicher Menſch. obgleich von einer fo kann, Guido, Deine letzte Chance, die allerletzte. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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mungen betr. das Verbot der Miſchbutter ſtützte, 
um ſo eclatanter würde die Niederlage ſein, welche 
ihm durch ein über alle Bedenken hinausgehendes 
Votum der Majorität des Bundesraths bereitet 
werden würde. Zunächſt freilich wird das preußi⸗ 
atts aay ema fih mit der Angelegenheit 
u befaſſen haben. 

; * [Botidajtermedjel.] Ueber Wien kommt bie 
mit Vorſicht aufzunehmende Meldung, daß der 
deutſche Geſandte in Bukareſt, Herr Dr. Buſch, an 
Stelle des Hrn. v. Radowitz Botſchafter in Kon: 
ſtantinopel werden ſolle. 

* [Der Regzierungsbaumeiſter Keßler] it jetzt 
auch aus Gotha ausgewieſen. : 

* [Studium des Landrechts.] Der Präſident 
des Oberlandesgerichts zu Celle, Bardeleben, hat 
an der Univerſität Göttingen für die Studirenden 
der Rechtswiſſenſchaften bekannt gemacht, daß er 
nur diejenigen Rechtscandidaten zur Prüfung gue 
laſſen werde, welche nachweislich ein Collegium 
über preußiſches Landrecht gehört haben. 

* [„Auf dem bisherigen Wege kann es nicht 
fortgehen “], ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ am Schluſſe 
einer Betrachtung über die Forderungen der Groß⸗ 


grundbeſitzer. „Durch den Rückgang des Zinsfußes 


iſt die Zinslaſt der Gutsbeſitzer um ein Viertel er⸗ 
leichtert worden. Ihre verkäuflichen Producte 
werden durch die beſtehenden agrariſchen Zölle um 
mindeſtens 180—200 Millionen Mark vertheuert. 
Die 400 Zuckerfabrikanten erhalten ein Geſchenk, 
welches ſich im Durchſchnitt der letzten Jahre au 
30—40 Millionen belaufen hat und ſich auch in 
Zukunft, wenn man die Vertheuerung des in⸗ 
ländiſchen Verbrauchs durch die Aus fuhrprämie in 
Anſchlag bringt, nicht viel niedriger ſtellen wird. 
Den 4000 Kartoffelbrennern ſoll eine jährliche Do: 
tation von 34—36 Millionen gewährt werden — 
und noch immer iſt der agrariſche Durſt nicht zu 
ſtillen. Zuſammen bildet das die Verzinſung eines 
Kapitals von 6—7000 Millionen Mark, welche dem 
ländlichen Grundbeſitz hauptſächlich aus der Taſche 
der Minderbegüterten gewährt wird: hält man dieſe 
Taſche für einen Fortunatusſäckel, bei welchem es 
nur auf das Hineingreifen ankommt?” 

* Auswanderung] Ueber deutſche Häfen, Ant: 
werpen, Rotterdam und Amſterdam ſind im Monat 
Mai dieſes Jahres 14 375, in der Zeit von Anfang 
Januar bis Ende Mai 48 537 Deutſche und über⸗ 
ſeeiſchen Ländern ausgewandert. Die Steigerung 


im Vergleich gegen das Vorjahr, in welchem im 


Mai 11 258 und in der Zeit von Anfang Januar 
bis Ende Mai 34 690 Deutſche ausgewandert find, 


dauert demnach noch fort 


* [Die „Noth der Landwirthſchaft“.] In einem 
„die agrariſchen Agitationen“ behandelnden Artikel 
weiſt die „Voſſ. Ztg.“ auf die im Jahre 1886 
nenverpadjteten 37 preußiſchen Domänen hin, welche 
gegen die aus den Jahren 186818 74, alſo aus 
der theuerſten Zeit ſtammenden Vorverpachtungen 
einen Ueberſchuß von jährlich 24 222,05 Mk. — 
nämlich 555 927 ftatt 531 704,95 Mk. ergeben haben. 
Das Blatt bemerkt dazu: „Bei 22 Domänenver⸗ 
pachtungen waren Ermäßigungen, bei 14 Er⸗ 
höhungen vorgekommen; der Pachtpreis per Hectar 
geht von 14,42 Mk. bis zu 114,77 Mk. und beträgt 
im Durchſchnitt 33,10 gegen früher 31,72 Mk. Das 


iſt der Preis, welchen die Pächter für den mit der 


Landwirthſchaft verbundenen angeblichen Schaden 
bezahlen, und da dieſe Verpachtungen ſich über faſt 
F Ich konnte heute nicht viel loslaſſen, da Ihr 
alle 1155 Klee ware. Aber was ich ihr 
the vorbringen werde, wird ihr gefallen, Ma⸗ 
thilde.“ 

„Ich hoffe, es wird ihr gefallen.“ 

„Ich denke, es wird ihr gefallen. Warum ſollte 
es ihr nicht gefallen? Die meiſten Mädchen hei⸗ 
rathen ſehr gern älteſte Söhne. Außerdem — o, 


natürlich wird es ihr gefallen.“ 


„Und dann — Guido — Guido — bedenke, 
eine Frau it etwas anderes als eine Schweſter. 
Die Thränen traten ihr in die Augen. „Wenn 
Du ſie unglücklich machſt, wie Du mich unglücklich 
gemacht haſt, — ich werde nie vergeſſen, a i 


Vaters willen wieder thun, mögen die Folgen jein, 
welche ſie wollen. Lieber mag Virginie unglücklich 
werden, als daß die letzten Lebensjahre meines 
Vaters verbittert werden.“ 

„Danke beſtens, Mathilde! Du biſt eine gute, 
liebevolle Schweſter. Es gelingt Dir immer, einem 
ſo angenehme Dinge zu erzählen, wenn man eben 
gegen ſeine eigenen Wünſche handelt, um Dir zu 
Dienſten zu ſein.“ 


„Ich muß Dir von Zeit zu Zeit die Wahrheit 
vor Augen führen, weil ich nicht anders kann, 
glaube ich. Gute Nacht, Guido! Du haft mein 
ganzes kleines Vermögen durchgebracht; Du haſt 


künftigen Güter aufnehmen konnteſt; Du biſt mit 
Schulden überladen; alles, alles haſt Du verſpielt! 
Jetzt bleibt Dir nur noch dieſe eine Chance: dieſes 
gute, unbefangene Mädchen wird Dich lieben um 
Deiner ſelbſt willen, wenn Du ihr nur ein Fünkchen 


Sympathie zeigſt, und ſie bringt Dir ein Vermögen 


zu, das Dich für Dein ganzes Leben ſicherſtellen 
wird, wenn Du es nicht auch fortwirfſt. Aber ich 


wird. Das iſt alles, was ich noch für Dich thun 


Gott vergebe Dir, wenn Du —“ 

Hier verſagte ihre Stimme und ſie verließ ihn. 

„Was zum Kukuk hat nur Mathilde heut!“ 
brummte er und ſah ihr ärgerlich nach. „Was Vir⸗ 
ginie betrifft —“ 

Dann dachte er an ihre Geldſäcke, und wieder 


: y trat die Viſion des grünen Tuches vor feine 
E Guido“, hatte Mathilde am Abend zuvor, ehe 
der Bruder fie verließ, geſagt, „was ſprachſt Du 5 
ruhmreichen Kampf mit dem Glück, der icon faſt 


Augen, und er lächelte. Was bedeutete Mathildens 
Zorn und Virginiens Glück im Vergleich zu dem 


alle Provinzen erſtrecken, fo geben fie einen ziemlich pales 
und ein 
die Nachmittage in Ausſicht genommen. 


richtigen Maßſtab für die allgemeine Lage.“ 

* [Verhandlungen über Köchlin.] In einer 
officidien Berliner Zuſchrift der „Polikiſchen Corre: 
ſpondenz“ wird geſagt, die Behauptung, Gra 


öſiſchen Regierung wegen Freilaſſung des im 
eipziger Landesverrathsprozeß verurtheilten Köch⸗ 


lin anfänglich geneigt gezeigt, feine Anſicht aber 


in Folge der Manifeſtationen der Patriotenliga 


geändert, fet gewiß unrichtig. 


päteren Kundgebungen der Liga erfolgt. : 
* [Reine Ausgabe von Couſols.] Officiöbs wird 
eine Berliner Zeitungsnotiz, daß in Preußen in 
nächſter Zeit 150 Millionen Mark Conſols aus⸗ 
gegeben werden müßten, als 
entbehrend bezeichnet. Die preußiſche Finanzver⸗ 
waltung hätte zum Julitermin den Geldmarkt nicht 
in Anſpruch genommen, noch dürfte fie in die Lage 


kommen, dies zum nächſten Termin thun zu müſſen. 
A [Segen die Kurpfuſcherei.] Es tt im Augen⸗ 
blick noch nicht abzuſehen, welchen Ausgang die 


Beſtrebungen der ärztlichen Welt auf Erzielung Flonrens. 


eines Verbots der Kurpfuſcherei haben werden; in: 
deſſen ſcheint eine Vereinbarung der Regierungen 


dahin bereits getroffen zu ſein, daß die Aufſichts⸗ 
behörden angewieſen ſind, bereits jetzt, an der 


and der beſtehenden Geſetzgebung, etwaigen Aus: 


chreitungen der Kurpfuſcherei ſo ſtrenge wie möglich 
entgegen zu treten. In Preußen iſt bereits der An⸗ 
novelle erklärte Lord Salisbury, daß er den Artikel 


fang damit gemacht worden. 


* Ueber die Erwerbung der Komoren Inſeln 
durch die deutſch⸗afrikaniſche Geſellſchaft] berichtete 


am Mittwoch Herr Dr. Schmidt, der dieſe „Er⸗ 


werbung“ 1 1 ſollte, in der Berliner Geſell⸗ 


ſchaft für deutſche Colonifation. Auf Groß⸗Komora, 


wohin Herr Schmidt ſich begeben hatte, herrſcht 
der den Deutſchen freundlich geſinnte Sultan 
Haſchim von Bojini, während auf der Weſtküſte 


Said Ali von Mroni das Sultanat leitet. Beide 


erklären ſich gegenſeitig für Rebellen; letzterer ſteht 
Dr. Schmidt 
ſchloß mit Haſchim Verträge und hißte natürlich 
die deutſche Flagge. Inzwiſchen rüftete Said Ali 
zum Kriege und Dr. Schmidt wurde von Haſchim 
Ehe der Kampf indeſſen 
ausbrach, zog es Herr Schmidt vor, ſich mit Ali 

dahin zu einigen, daß er perſönlich mit ihm in 
Mroni verhandeln wolle. Dort angekommen, nahm A 


ganz unter franzöſiſchem Einfluſſe. 


zum Führer ernannt. 


ihn der Sultan indeſſen gefangen. Nach einigen 
Wochen gelang es Schmidt. 
feindliche Partei zu bilden. An dem Tage, wo die 


Revolution ausbrechen ſollte, war der Sultan in⸗ 


deſſen verſchwunden. Die Komoren wurden be⸗ 
kanntlich ſpäter unter den Schutz der Franzoſen 
geſtellt. Die deutſch⸗ afrikanische Geſellſchaft will 
jedoch auf der Inſel noch Privatrechte auf einige 
kauſend Morgen Land beſitzen. 

„Bonn, 1. Sali. Bei dem heute Nachmittag an: 
läßlich der 60 jährigen Stiftungsfeier des Corps 
Boruſſia ſtaſtgehabten Feſteſſen brachte der Prinz 
Wilhelm den Trinkſpruch auf das Corps Boruſſia aus. 
Der General v Loé, ein altes Mitglied des Corps, 
erwiderte dankend mit einem Toaſt auf den Prinzen 
Withelm. (W. 


“München, 30. Juni. Deutſcher Anwaltstag] Die 
General: Berfammlungen des deutſchen Anwalt⸗Vereins 


und der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsauwälte ſind auf 
den 10. und 11. September 1887 nach München ber 
rufen. Die Verhandlungen werden im Rathhauſe im 


Saale der Gemeindebevollmächtigten ſtattfinden. Neben 


Vereins = Angelegenheiten gelangen Geſetzgebungsfragen 
aus dem Bereiche der Rechtsanwaltsordnung, der Civil: 


und Strafprozeßordnung zur Erörterung. Insbeſondere 
wird die Generalverſammlung des Anwaltvereins (An⸗ 
waltstag) ſich darüber ſchlüſſig machen, oh die Ein⸗ 


führung der Suspenſion als ehrengerichtliche Strafe, 
die Berechtigung der Vorſtände der Anwaltskammern 
zum Antrage auf ehrengerichtliches Verfahren 


empfehlen iſt; ferner, ob die Erhebung der Klage und 


der Rechtsmittel durch Niederlegung der betreffenden 
Schriften auf der Gerichtsſchreiberei erfolgen und die 
Zuſtellung der Prozeßſchriften ſowie aller Urtheile Sache 


des Gerichts ſein ſoll. Endlich ſoll geprüft werden, ob 
durch die beſtehenden Vorſchriften die Vertheidigung des 
„Angeklagten genügend gewährleiſtet fei. Als Bericht⸗ 
erſtatter find beſtellt: Geheimer Juſtizrath v. Wilmowski 
in Berlin, Rechtsanwalt Pemſel⸗München, Juſtizrath 
Leonhard⸗Berlin, Rechtsanwalt Munckel⸗Berlin, Payer Us 
Stuttgart, Max Guttmann⸗Berlin. Am 9. September 


‚findet die Begrüßung der Gäſte durch die Münchener 


I weten ehe dag daf den ben Mae d 
ne 10 rane darauf ſchließen, daß zwiſchen den Anhängern und 
Herber Bismard babe ſich dem dnivage der fra Gegnern einer Einverleibung Elſaß⸗ Lothringens 


mit Preußen eine Art ſtillſchweigender Compromiß 


Sollte Frankreich 
berhaupt einen ähnlichen Schritt gethan haben, 


po fet die Ablehnung gewiß ahne Riiciicyt auf die | greifen könnte. Unter der „endgiltigen“ ſtaats⸗ 


rechtlichen Geſtaltung iſt die Einverleibung verſtanden. 


als jeder Begründung 


eine dem Sultan 


Björköſund abgereift. 


einzige Frauenſtimme gegen ſie abgegeben, die Be⸗ 


d ſitzerin derſelben aber dafür mit allgemeiner Ver⸗ 


Collegen ſtatt. Ein Feſtmahl, der Beſuch der Hofo rer i 
2 ol dem Starnberger See find für 


9 v. Billanme, hörte darauf den Vortrag des Chefs 
Aus Straßburg, 30. Juni, wird der „Frankf. des Milizärcabinets v. Albedyll und machte Nach⸗ 


Verſchiedene Anzeichen laſſen mittags eine Spazierfahrt. Die Abreiſe des Karfers 


Ausflug na 


oder Waffenſtillſtand eingetreten iſt, wonach der 
gegenwärtige ſtaatsrechtliche Zuſtand vorläufig nicht 
weiter angefochten, hingegen auch auf organiſa⸗ 
toriſchem Gebiete nichts unternommen werden ſoll, 
was einer künftigen und endgiltigen Löſung vor⸗ 


Deſterreich⸗Angarn. 
Wien, 1. 5 
vorgefallenen Ausſchreitungen gegen Inden wurden, 
wie dem „B. 


unterdrückt. 


lange Conferenz mit dem Miniſter des Aeußern, 


Die Spirituszollfrage wird, wie man der „Nat.- 
Ztg.“ meldet, von gewiſſen Journalen bereits als 
neues Hetzmittel gegen Deutſchland verwerthet. 

Euglaus. i 

London, 1. Juli. [Oberhaus.] Bei der Be⸗ 

rathung des Berichtes über die iriſche Bodengeſetz ⸗ 


der Novelle fallen laſſe, welcher den Grundbeſitzern 
die Macht gebe, die mit der Pachtgelderzahlung 
rückſtändigen Pächter zur Inſolvenzerklärung zu 
zwingen. (W. T.) 
ac, London, 30. Juni. [Kämpfe in Birma.] Noch 
immer iſt in Birma die Ruhe nicht eingekehrt; neue 
Kämpfe werden gemeldet. Lieutenant Hawkes wurde 
auf der Verfolgung von Boh⸗Choo in ſeinem Lager 


unweit Popa in der Nacht des 23. d. von einer 


Inſurgentenbande angegriffen. Der Feind wurde 


Angriffes gelang es ihm, etliche 20 Mauleſel und 
Füllen wegzuführen, welche Thiere jedoch am nächſten 
Tage von Capitän Hay mit einer Abtheilung 
indiſcher Lanzenreiter wiedererlangt wurden. Ueber⸗ 
dies wurde von Capitán Hay's Leuten Boh⸗Pyan, 


m 26. d. gelang es Capitán Hay und Lieutenant 
Hawkes, ein Inſurgentenlager in einem ſehr dichten 
Gebüſch zu überrumpeln, wobei eine große Menge 
Waffen, darunter Hinterladungsgewehre und 
Martini⸗Henry⸗Munition, erbeutet wurden. Bob: 
Moungshwah, ein ziemlich bedeutender Inſurgenten⸗ 
führer, ergab ſich am 27. d. 
Capitän Scallon. 


N Nußland. 
Kronſtadt, 1. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


“find heute Nachmittag auf dem Panzerkreuzer 
„Wladimir Monomach“ in der Richtung 5. 800 


Der Miniſter für Com: | 


Warſchau, 2. Juli. 
municationen hat ſich endgiltig für den Bau der 
Eiſenbahnlinie Warſchau⸗Radom . 0 8) 


Amerika. 

* Der erſte weibliche Mayor, den die Vereinigten 
Staaten geſehen haben, herrſcht, der „Chic. Fr. Pr.“ 
zufolge, in dem Städtchen Argonig in Kan as. Er 
heißt Frau Suſanne Medora Salter. Die 
Bürgermeiſterin iſt noch jung, Gattin eines Advo 
caten, der fie als Studentin an einer land virth 
ſchaftlichen Schule kennen gelernt hatte, und Mat 
von vier Kindern. 


Frauenſtimmen gewählt. Man ſagt, daß nur eine 


achtung beſtraft wurde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juli, Wie unfer A-Correfpondent 
meldet, macht die Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers erfreuliche Fortſchritte. Dadurch ſei es er⸗ 


nach Ems antreten könne. 


Fam Kehlkopf des Kronprinzen 


Ali. Die in Krakau geſtern Abend 


Tagebl.“ gemeldet wird, durch raſches 

und energiſches Eingreifen der Behörden bald | erfest | rd wei 

. als Botſchafter nach London kommen. Dieſe letztere 
f Frankreich. : Notiz macht {dow die ganze Meldung unglaubwürdig. 

Paris, 1. Juli. Wie der „Temps“ meldet, hatte 

der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, heute eine 


rend 
ohne Verluſte zurückgeſchlagen, aber während des 


der Führer des erwähnten Nachtangriffes, getödtet. 


in Myaing dem 


Frau 


Sie wurde mit Hilfe der 
morgen nach London und beſucht hernach ein eng: 


angelangt find, iſt, nach 
| Wahl des Prinzen von Coburg geſichert. 
fr!!! ̃ĩᷣ ß ad a lia nn 


möglicht, daß der Kaiſer nächſten Montag die Reiſe 
noch fernerhin beſtehen ſoll oder ob dieſelbe aufzu- 


dentidien Militärbevollmächtigten in Petecs burg, 


sad Ems iſt unumehr definitiv auf Montag Abend 
zehn Uhr feſtgeſetzt; die Ankunft in Ems erfolgt 


Dienſtag Vormittags elf Uhr. 


— Wie die „Kreuzzeitung“ aus guter Quelle 
erfährt, hat die von Profeſſor Virchow vorgenommene 
Unterſuchung des zuletzt von Dr. Mackenzie 
entnommenen 
Wucherungstheiles ein günſtiges Reſultat ergeben; 


bösartige Erſcheinungen haben ſich nicht gezeigt. 
Sowohl an den Kaiſer, wie nach London iſt bereits 


in dieſem Sinne berichtet worden. 
— Der „Standard“ meldet, der dentide Bot⸗ 


ſchafter in Paris, Graf Münſter, werde demnächſt 


durch den jetzigen Botſchafter in London, Hatzfeldt, 
werden und Graf Herbert Bismarck werde 


Heute iſt hier der Generalmajor 3. D. 


Siemens geftorben; früher in haunoverſchen Dieuften, 
trat er im 
Artillerie 


Jahre 1867 in die preußiſche Gar de⸗ 
über; er hat ſeine Spoecialwaffe 
mit werthvollen Erfindungen bereichert. Ihm ver ⸗ 
dankt die artilleriſtiſche Wiſſenſchaft den Siemens’ ſchen 
Zeitzünder, die Reibſchlagröhre für die damals noch 
mit der Lunte absnfenernden Geſchütze u. a. Der von 
ihm hergeſtellte Schwefeleinguß in Shrapnells be⸗ 


währte ſich in der Schlacht bei Idſtedt ſo vorzüglich, 
daß der deutſche Bund feine Verbeſſerungen in die 


Bun desfeſtungen einführen ließ. Später zur 
Artillerie Prüfungs » Commiffion commandirt, 
wurde er feiner Zeit zur Eutſcheidung der Frage, ob 
Armſtrong'ſche oder Krupp'ſche Geſchütze bei der 
Marine eingeführt werden follten, nach England ge 
ſchickt; feiner Einwirkung war es zu danken, daß; 
nicht das engliſche Syſtem, ſondern die Krupp'ſchen 
Geſchütze angenommen wurden. Als Präſes der 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion forgte er wäh: 
der Belagerung von Paris für die 
Beförderung der neuen Geſchütze nach dem 
Belagerungs⸗Schauplatze. Im Jahre 1872 nahm er 
feinen Abſchied, bewahrte indefjen feiner Waffe nach 
wie vor ſein Intereſſe. In dem hieſigen Werner 
Siemens [den Juſtitut beſchäftigte er ſich unermüdlich 
air der Erprobung und Vervollkommnung neuer 
een. 

Paris, 2. Juli. Der Miniſterrath beſchäftigte 
ſich heute wiederum mit der durch das deutſche 
Brauntwe inſteuergeſetz geſchaffenen Lage der 
Spiritusinduſtrie und wird auch in feiner nächſten 
Sitzung darüber berathen. Der Miniſterrath ſoll 
geneigt ſein, den Zoll zu erhöhen. 

Sofia, 2. Juli. Dem „B. Tgbl.“ wird tele- 
graphirt: Der Sobranje werden drei Throncan- 
didaten vorgeſchlagen werden. Der frühere 
Fürſt Alexander, Prinz Oskar von Schweden 
und Prinz Ferdinand von Coburg. Die erſteren 
beiden werden entſchieden ablehnen, dagegen ſoll der 
Coburger die Wahl anzunehmen geneigt ſein. Cine 
Perſönlichkeit, welche jüngſt mit dem Prinzen über 


die bulgariſche Frage eine Unterredung gehabt vat, 


gewann dieſen Eindruck. Derſelbe würde immerhin 


['das Wagniß unternehmen, ſelbſt wenn einzelne 
Vorausetzungen des Berliner Vertrags (das heißt 
die Zuſtimmung aller Mächte) zunächſt unerfüllt 
bleiben. Das Wiener Cabinet hat in Sofía daran 


erinnern laſſen, daß Rußland bisher ſeinen bekannten 


Standpunkt in der bulgariſchen Frage nicht geändert 
habe und daß es fraglich ſei, ob es denſelben ge 
ole: 


ma 


unften des Prinzen von Coburg aufgeben 


reiſt Prinz Ferdinand von Coburg heute o er 


liſches Seebad. 1 
Nach bulgariſchen Berichten, welche in Wien 
der „Kreuzzeitung“, die 


Danzig, 3. Juli. 

I Danziger Spritfabrik.] Bei der geſtern 
Nachmittag 4 Uhr ſtattgehabten außerordentlichen 
Genkral⸗Verſammlung der Actionäre vorflebender 
Fabrik behufs Beſchlußfaſſung, ob die Geſellſchaft 


in feiner Gewalt lag? Er ging in feinen Slut ud 

abet | 
gedachte er der Unterredung, die er nun auch einmal 
nächſtens mit feiner Frau haben mußte. Sein Ge: | 
wiſſen war jetzt faft todt; dennoch fiel ihm ein, daß 
es ein häßliches Wort gab, ein dreiſilbiges Wort, 


trank ein Glas Brandy mit Sodawaſſer. 


welches eine geſetzwidrige Handlung bezeichnete, die 
nur verheirathete Leute begehen können. Aber bah! 
> Unſinn! Emilie wird nur zu gern ſeinen Vor⸗ 
ea annehmen. Wie follte das Wort Bigamie 
edenken machen. (Fortſ. f.) 


% Aus Berlin. 
Der Sommer iſt gekommen in voller üppiger 


Pracht und ſiegreich tritt er ſeine Herrſchaft an über 


alle Creatur. Dem Kaiſer ſcheint er volle Geneſung 
gebracht zu haben. Man ſieht den greiſen Monarchen 
‚wieder auf ſeinen Promenadenfahrten im Thier⸗ 
garten zu jenen Stunden, wenn die Hitze des Tages 
nicht mehr läſtig iſt, man jubelt ihm zu, wenn er 
wie früher ans senil tritt, man erblickt fein freund: 
liches Antlitz im Theater in der Ecke feiner 

Proſceniumsloge; es iſt alles wieder ganz beim 


alten. Nur von dem Termin der Abreiſe verlautet 
noch nichts ſicheres. Derſelbe tit wahrſcheinlich längſt 
feſtgeſtellt, doch will man ihn nicht officiell bekannt 


werden laſſen, weil die Aerzte ſehr beſorgt ſind und 
leicht einmal einen kurzen Aufſchub anrathen 


könnten, der dann im Publikum als ein Rückfall 


gedeutet werden könnte. Das will man vermeiden. 


Der Kaiſer zeigt ſich überhaupt ſehr rückſichtsvoll 


jeder Beunruhigung der öffentlichen Meinung gegen⸗ 
über. So hat er hauptſächlich darauf beſtanden, 


daß der Kronprinz ſich zu den Feſten nach London 
begebe, damit das Zuhauſebleiben des Thronfolgers 


nicht etwa als eine Verſchlimmerung der kaiſerlichen 
Erkältungskrankheit gedeutet werde. 


Jetzt erſt erfährt man näheres über die peinliche, 
aber dringend gebotene Fürſorge der Aerzte während 


der eigentlichen Krankheit. Die Temperatur der 
Wohn⸗ und Schlafzimmer iſt ſtets, beſonders 
während der wenigen heißen Junitage ganz auf 
gleicher Höhe, kühl 
um den Patienten nicht zu ermatten. 

den Schlinggewächſen der Pergola an 
Seitenfront des Palaſtes hat der Kaiſer unge⸗ 
ſehen im Freien geſeſſen, ehe ihm das Aus⸗ 
fahren geſtattet werden konnte, und dort gearbeitet. 
Deshalb war auch die Geſichtsfarbe ſchon eine 
friſche, geſunde, als die Berliner ihren Kaiſer zum 
erſten Male wieder ſahen. Jetzt wird es nicht mehr ver⸗ 
ſchwlegen, daß dem Kaiſer ein chroniſcher Blaſen⸗ 


Hinter 


tatarrh viele Beſchwerden und Schmerzen verurſacht 


hat, der nur mit größter Vorſicht und den mildeſten 


verläßt mit dem 1. Juli das Weichbild der Kaiſer⸗ 
Jam Oranienburger Thor und damit dieſe Maſchinen⸗ 


[Jahren das hieſige Gewerbeinſtitut beſucht hal. 
Beide aus beſcheidenen Anfängen hervorgehend, 


gehalten worden, 


der 


Mitteln bekämpft werden konnte, well ſelbſt ein 
kurzes Krankenlager verbunden mit Schüttelfroſt, 


hohen Greiſenalter des Patienten leicht die Kräfte 
hätte vollſtändig aufzehren können. Auch heute muß 
man daher den Kaiſer aufs ſorgſamſte überwachen 


augenblicklichen Befinden abhängig ſein laſſen. 
Berlin leert ſich, doch nicht allein die Be⸗ 
wohner verlaſſen es, auch für große Induſtrie⸗ 
Unternehmungen bietet die Geſchäftsſtadt keinen 
Platz mehr. Eine der älteſten und umfangreichſten 


ſtadt. Die Borſig'ſche Anſtalt für Lokomotivbau 


fabrik überhaupt räumt die Stätte ihrer fünfzig⸗ 
jährigen erfolgreichen Thätigkeit ganz; Werkzeuge 
und andere Maſchinen ſollen künftig in Moabit 
gebaut, der Lokomotivbau aber gänzlich auf⸗ 


Terrain zu anderen, wahrſcheinlich Bebauungs⸗ 
Zwecken benutzt werden. Auguſt Borſig, 
Schöpfer der älteſten und bedeutendſten der 


induſtrie überhaupt, 
ganz beſcheidener Anfänger hier anfällig geworden, 
hat ſich im Juli 1837 vor dem Oranienburgerthor 
etablirt, ſeine Etabliſſements durch geniale Kraft, 
organiſatoriſche Fähigkeit und Umſicht zu europäiſchem 


Jahren ſelbſtthätig wirken können. Schon das 
fine Beſtehen der Fabrik wurde 1862 durch 
1 0 ohn Albert hier großartig gefeiert, den 
ünfzigſten Geburtstag zu erleben, iſt der Fabrik, 
dank den veränderten Seit und Geſchäftsverhältniſſen, 
zu erleben nicht mehr beſtimmt geweſen. 


Glücklicher iſt ein anderer Jüngling geweſen, 


der mit Auguſt Borſig gemeinſam vor jenen fünfzig 


haben beide ſich gleichzeitig etablirt, Borſig hier, 
Fr. Schichau in Ihrer Provinz. Dieſer aber, der 
wie ſein Alters⸗ und Berufsgenoſſe ſeine Maſchinen⸗ 
bauanſtalt zu höchſter, glänzendſter Entwickelung 
gebracht hat, ſtebt noch heute nach vollen 50 Jahren 
mit friſcher rüſtiger Kraft an der Spitze derſelben, 


hat noch in den allerletzten Jahren im Bau von 
Torpedobooten die Nebenbubler aller Induſtrievölker 


befiegt und ſich damit neuen Weltruhm erworben. 


Das innere Berlin wird nun bald ausſchließlich 


den großen Waarenhäuſern gehören, alle anderen 
Großgeſchäfte werden hinausgedrängt in die Vor⸗ 


ſtadtbezirke. Um dieſe Mitſommerszeit ſieht es da 
draußen ungemein heiter aus. Vor Beginn der 
Sommerferien wollen alle befreundeten Kreiſe ſich 
noch einmal eine gemeinſame Luft bereiten, und fo | 


Schmerzen und Verdauungsſtörungen bei dem 


und deshalb den Tag der Abreiſe allein von dem 
das Koſtümfeſt Nachts enden wird, das vermag 


die Stimmung eine ſommerfrohe wie immer, wenn 


gegeben und das weite, dadurch frei werdende 
der 


Berliner Großinduſtrien, ja der hieſigen Groß⸗ 
iſt vor 50 Jahren als 


reicher in Luſt und Schmerz ſeine Chöre erſchallen 
Rufe gebracht, leider aber nur eine kurze Reihe von 


drängen jetzt Stiftungsfeſte, Sommerferien, Aus⸗ 
flüge einander. Das Sommer⸗Koſtümfeſt der Kunſt⸗ 
ſtudirenden wird erſt am morgenden Sonnabend 
ſtattfinden und zwar ſoll dafür ein voller langer 
Julitag beſtimmt werden; ſchon früh um 6 Uhr 
ſammelt man ſich zum malerischen Feſtzuge, und 
wann draußen unter dem Laubdach in Pankow 


heute wohl kein Programm zu beſtimmen. Der 
Sternſche Geſangverein hat neulich einen reizenden 
Sommerabend in Treptow verlebt, den auch zahl⸗ 
loſe Nichtmitglieder als Zuhörer mitgenoſſen. Es 
wurde gut geſungen wie immer und ebenſo blieb 


der altberühmte Verein nach wackerer Arbeit fich 
geſellige Freuden geſtattet. Selbſt von jungen, 
eleganten Damen wurde da dem Ruderſport lebhaft 
gehuldigt, wenn auch mit mehr Eifer als Erfolg. 

Einen höheren Flug nahm der Feſtabend des 
akademiſchen Geſangvereins, der vor Beginn der 
Ferien fein 20 jähriges Beſtehen feierte. Man führte 
Sophokles' Antigone auf und zwar mit der Muſik 
des Prof. Bellermann, der die Abende des Vereins 
dirigirt. 
: dent 
Charakter des antiken Dramas, das ja eine gottes⸗ 
dienſtliche Bedeutung hat, angemeſſener, während 
Meudelsſohn lebhafter, moderner, empfindungs⸗ 


läßt. Für die Hauptrollen halte man Anlehen beim 
Hoftheater gemacht. Frl. Schwartz ſprach die 
Titelrolle, die Herren Franz und Müller⸗Hanno die 
Männer, während die Studentenſchaft Chöre, 
Einzelreden ꝛc. höchſt glücklich ausführte. Dann 
zog man aus dem Philharmonieſaal in den Garten 
und ein heiterer Commers begann, der erſt in 
ſpäter Nacht endete. 

Außerdem wimmeln unſere Fluren und Waſſer 
von Regatten der Ruderclubs, die vorzugsweiſe 
das reizend an der Oberſpree gelegene Grünheide 
zum Schauplatz ihrer Wettkämpfe machen und dazu 
viele Tauſende von Zuſchauern anlocken; große 
Trupps von Radfahrern jagen auf ihren Renn⸗ 
bahnen oder in voller Freiheit durch alle 
ebenen Fluren der weiteren Umgebung und ver⸗ 
anſtalten ihre Sommermeetings. Die Belocipedes 
haben hier große Eroberungen gemacht. Zahlloſe 
Vereine und Gruppen, alle einzeln kenntlich an 
kleidſamen gleichmäßigen Anzügen, ziehen mit ihren 
Stahlvehikeln allſonntägig vor die Stadt und be: 
ginnen dort ihre Rennen, die jetzt ſchon in den 
Sportberichten neben allen anderen eine Stelle 
finden. Ein erſtes Sommerfeſt hat endlich vor⸗ 
geſtern ſogar der Verein für Feuerbeſtattung in 


Wannſee gefeiert. Es muß jetzt eben alles Sommer⸗ 


feſte begehen, ſonſt ließe ſich's ſchwer begreifen, daß 


— Der Kaiſer empfing heute Vormittag den 


keit ſeiner 


Verglichen mit der Compoſition von 
Mendelsſohn iſt dieſe feierlicher, ernſter, 


löten iff, wurde beſchloſſen, daß bis zum 16. d. M. 
150 000 Mk. in Vorzugsactien & 1000 Mk. behufs 


Weiterführung der Geſellſchaft neu aufgenommen 
werden ſollen. Im Falle dieſes nicht zu Stande 
kommt, ſoll die Liquidation eintreten; es wurden 


tür dieſen Fall der bisherige Director der Fabrik, 
Herr Winkelhauſen, Herr Laubmeyer (in Firma, 


Carl Steimmig u. Co.) und Herr Bruno Meyer 
erwählt. 


* Reichsgerichts Entſcheidung.] Ein Vormund, 


welcher abfichtlich zum Nachtbeile feines Mündels handelt, 
& nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 21./28 April 
J nur 

geſetzbuches zu beſtrafen, \ 
wirtlid eingetretenen Vermögensnachtheil zugefügt hat 
und ſich dieſer Benachtheiligung ſowie der Rechtswidrig⸗ 
Handlung bewußt geweſen iſt 

& |[Vehrer-Brüfung.] 


hatten ſich 14 Lehrer gemeldet, von denen 12 dieſe 
Prüfung beſtanden: unter letzteren befanden ſich auch 
die Herren Laechel, unas 
* [Fiſcherei⸗Verein.] In der geſtrigen 
Verſammlung 
wurde von dem Vorſitzenden Hrn. Reg.- Rat 
die erfolgreich Thätigkeit des Vereins erſtattet, der von 
255 auf 520 Mitglieder im letzten Jahre geſtiegen iſt. 
Der Vorſtand wurde wiedergewählt, der Etat und die 
Rechnungen genehmigt. 
2 [Submiffion.) Zu dem am 25. v. Mts. abges 
haltenen Supmiſſtous Termin bei der Hafenbau⸗In⸗ 
foection in Neufahrwaſſer, bei dem der Bau eines 
ſtählernen feertichtigen Schrauben⸗Schleppdampfers und 


Bereiſungsbootes, veranſchlagt zu 650.0 &, vergeben 
werden ſollte, waren mehrere Offerten eingelaufen; unter 


dieſen befand ſich auch eine ſolche von J. W. Klawitter 
bierjelbft Da dieſe den Bedingungen entſprach und 
etwas unter dem Voranſchlage zurückblieb, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſer Firma der Bau übertragen werden wird. 
„ Plebnendorf, 2. Juli Geſtern um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags eniſtand in Gr. Plehnendorf beim Hofbefiger 
Herrn Wiebe Feuer, welches die Wirthſchaftsgebäude 
beſtehend in Stall und Scheune, in Aſche legte. Das 
Wohnhaus, durch eine ſtarke Brandmauer gedeckt, konnte 
mit Hilfe mehrerer Spritzen gerettet werden. Eine Sau 
mit Ferkeln iſt in den Flammen umgekommen. — 
Am vorgeſtrigen Abend kam es zwiſchen den pole 
niſchen Holzflößern (Fliſſaken) in Bohnſackertroyl 
zu einer argen Prügelei. Die Polen, welche mit 
Kyütteln, St inen und Meſſern auf einander losſchlugen, 
haben einen Mann ſo bearbeitet, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. tae 
Marienburg, 2. Juli. Ueber den augenhlicklichen 
Stand der Bauten an unſerem Hochſchloß berichtet die 
„Marienb. Ztg.“: Die Kirche wird jetzt von den ſtörenden 
Gerüſten befreit; auch die Sammlung der im Schutt 
gefundenen Gegenſtände, die im Schiff der Kirche auf⸗ 
gelegt war, iſt beſeitigt. Es fehlt nur noch der Haupt⸗ 
altar; auch einige Wandgemälde ſind noch zu reſtauriren. 
Im übrigen ift das Werk vollendet. Das Empore auf 


der Rückſeite der Kirche blickt in herrlichſter Vollendung 
in das Schiff y 
Meiſter dieſes im reinſten gothiſchen Stile W 
eine 


herab. Hr. Sarter (aus Danzig), der 


führten, über 3 Meter hohen Werkes, hat alle 


geo und braun wirkungsvoll ab. Gekrönt fi 


on der neu⸗ 
in ſeiner 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Für das Berliner Opernbaus ift eine junge 
Altiſtin, Frl Rusca aus Wien, eine Schülerin des 
dortigen Geſanglehrers Gänsvacher, auf die Dauer von 
fünf Jahren verpflichtet worden. 

[Einen feltfamen Befehl] aus 


der guten alten 
Zeit erwähnt die „Kieler Ztg.“: „Der Herzog Chriſtian 
Auguft, der Administrator des Gottorff'ſchen Antbeils 


eine der Agitation zu ernſten Zwecken dienende 
Vereinigung auch noch das Vergnügen zum Vor⸗ 
ſpann nimmt, um beſſer ans Ziel zu gelangen. 
Rührig geht man indeſſen vorwärts, um wenigſtens 
diejenigen Einrichtungen zu ſchaffen, die geſtattet 
werden müſſen. So betreibt der Verein jetzt die 
Einrichtung eines Urnenplatzes auf dem Friedhofe 
der Stadt, die ja den Beſtrebungen freundlich ge⸗ 
ſinnt iſt. Der Platz würde ſich an die Kapelle für 
Beerdigungsfeierlichkeiten lehnen und groß genug 
fein, um zur Erbauung eines Crematoriums aus⸗ 
zureichen. Schon ſteht die Urne mit der Aſche einer 
in Gotha verbrannten Berlinerin bereit, um als 
erſte auf dieſem Urnenplatz beigeſetzt zu werden. 

Augenblicklich aber denken wir nur an das 
Leben und ſeine Freuden. Die Sommerferien be⸗ 
ginnen, alles drängt zu den Bahnen, und auch die 
Extrazüge, welche jetzt von hier zahlreich abgelaſſen 
werden, um Erholungsbedürftige an die See, in die 
Alpen oder in die deutſchen Waldgebirge zu führen, 
bringen ſtarke Bewegung in unſere Bevölkerung. 
Jebes Jahr machen unſere Bahnverwaltungen den 
Leuten das Reifen bequemer, billiger und ange⸗ 
nehmer. Außer den Rundreiſezuſammenſtellungen, 
die jeder ganz beliebig ſich geſtalten kann und die 
ebenfalls alljährlich erweitert werden, außer jenen 
Rundreiſen nach beſtimmtem Programm, die noch 
billiger find, haben wir die Extrazüge als die 
billiaſten, die unglaubliche Maſſen Luſtreiſender 
wegführen. Auch darin iſt eine Annehmlichkeit ge⸗ 
ſchaffen. Den Klagen wegen überfüllter Wagen 
wird dadurch begegnet, daß jetzt Geſellſchaſten tid 
einzelne Coupées vorausbeſtellen können, die in der 
dritten Klaſſe nur 8, in der zweiten 6, in der erſten 
nur 4 Perſonen aufnehmen dürfen. Das wird der⸗ 
artige Luſtreiſen natürlich ſehr viel behaglicher 
machen und findet hier lebhaften Anklang. 

Während die Kinder ihre dumpfen Schulzimmer 
verlaſſen, die armen Kleinen in die Feriencolonien 
überfiedeln, öffnen ſich die leergewordenen Schul⸗ 
zimmer anderen Beſtrebungen. Im letzten Winter 
iſt hier ein Verein für Knaben⸗Handarbeit ins Leben 
gerufen, der nun das erſte größere Lebenszeichen 
durch Gründung von Ferialcurſen giebt. Im 
Falk⸗Realgymnaſium werden zu dem Zweck die vor⸗ 
handenen Schülerwerkſtätten von Ferienſchülern be⸗ 
nutzt werden. Sie ſollen dort Unterweiſung in Holz⸗ 
arbeiten, Buchbinderet und verschiedenen anderen 
Handfertigkeiten erhalten und je nach der Zahl der 
Anmeldungen ausgedehnt werden. Wenn das Be⸗ 
ſtreben Anklang findet, ſo dürfte unter Mitwirkung 
der tüchtigen Lehrkräfte Erſprießliches geleiſtet 
werden. Freilich erfordert es ſehr ernſten Sinn und 
eiftiges Streben, ſich bei dieſer Hitze in enge Werk⸗ 
ſtatträume zu bannen. 8 
(Schluß in der Beilage.) 


ERE 


Zu der vom 28. bis 30. v. M. 8 
in Pr. Friedland abgehaltenen zweiten Lehrervrüfung 
unter Bor fig des Herrn Provinzial⸗Schulrathes Or. Völcker 


Steuck und Wannack aus Danzig. 
N BE Vereins 
es m iſchen Fiſcherei⸗Vereins 

50) Hun, deen Rath wind und He 
ſchäftsſührer Hrn Dr. Seligo ausführlicher Bericht über 


dann wegen Untreue aus $ 266 des Stra? 
wenn er dem Mündel einen 


ñ air gehörige 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 5%, Uhr wurde meine 
liebe Frau Loniſe, geb. Müller, von 
einer geſunden Tochter glücklich 166 
bunden. (21 
Danzig, den 2. Juli 1887. 
. Gross 
De Berlobung ihrer älteffen Tochter 
Clara mit Herrn Auguſt Weift, 
Ober⸗Materialien⸗Verwalter bei der 
Kaiſerl. Marine, aus Kiel, beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen 
B. Melzer Wittwe. 


Clara N 
Anguit Weiſt, 
Verlobte. ius 
Danzig Kiel 


Die Berlobur i den ihrer Tochter Wie 
mit dem Herrn Carl Bienerumig 
zeigen eig! an (209 
Louis Datow und Frau. 
Neufahrwaſſer, im Juli 1887. 
eute a ftarb pröglich meine 
$ ns ftgeliebte Frau Berth 
geb Pollack, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter im 67. 
wan Uri — au ne ani 


Heute ftarb nach langen, ſchperen 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
theurer Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Gutsbeſitzer und Haupt⸗ 
mann a. 


Emil Wessel. 


Dieſes zeigen tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen 
Stüblau, den 2. Juli 1887. (2162 


Fahrt nach den 
Kriegsſchiffen. 


Montag, den Inli, Nachm. 
4 Uhr, fährt der era Dampfer 
si 7 bom e nach den 
Kriegsſchiffen. Das e 
beträgt 75 af eine 50 4) 


1 80 „Alice“, 


ladet in Danzig u. Neufahrwaſſer nach 


Chon u Wloclawek. 


Güter⸗Anmeldungen erbittet 


A. R. Mt as 


Schäferei 12. (2143 


Geheimrath Goldſchmidt's 
Kaufmannsſtiftung. . 
Verarmte Kaufleute oder ditvftige | [E 
Kaufmanns » Witten, welche der 
Familie des zu Danzig e aa 
Geheimen Commerzienraths Gold⸗ 
ſchmidt oder ſeiner Wittwe angehören, 
werden aufgefordert, ſich zur eventl. 
Berückſichtigung bei dem unterzeichneten 
R bis zum 31. Juli 
ſchriftlich zu melden. 

Berlin, Juni 1887. 2110 
Profeſſor Goldschmidt, 

Geheimer Juſtizrath. 


0 an: dem heutigen Tage ift die 


Buchhandlun 
991 Weber 9 


hierſelbſt in den Beſitz des Herrn 
„Goebel 


do E 
Für das mir bisher geldentte | fe 
Vertrauen höflichſt dankend, bitte ich | Ml 
daſſelbe auf meinen Nachfolger über⸗ 
tragen zu wollen 
Danzig, den 1. Juli 1887. 


„ Seharíí, 


Bezugnehmend auf obige Mit⸗ 
theilung werde ich das Geſchäft unter 
der Firma 


F. A. Weber 
Buchhandlung 


(0. P. Goebe:) in unveränderter 

daß fortführen und verſichere ich, 

daß ich das mir geſchenkte Vertrauen 

durch prompte und ſchnelle Bedienung 

rechtfertigen werde. (2131 
- Goebel, 


Friſche Brirfide, 
Wald⸗ und Garten: Grobeeren, 
Weintrauben, 


beſte Sorten Kirſchen 
empfiehlt die Obſthandlung 


_ Schulz, |p 


eee e. 6 


he nia! 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußlohlen | 
: owie ay 
englisch. Coaks! 
in vorzüglichſter Onalität 
Al erfillaffiges, regen fichten 
$ und buchen 


Sparherd⸗„Ofen⸗ 
und Kloben holz 
in beſonders ſchöner Onalität E 
5 eimpfiehlt zu Preſſen „aber fejten W 


J. H. Farr, 
55 Sandgrube 23. 

Hauptlager: Steindamm 25 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3 B 
A Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (2046 


gt unbe! Nr. 1 werben feine 
weibl. Hantarbeiten aller Art 
angefertigt ſowie Namen eingeſtickt. 


Billete für Fahrt und Bad und 


Großes Militär 


u, von der Kapelle des Artillerie⸗Regts. Nr. 16 115 perſönlicher Leitung des 


Füllung direct von den 
Saiſon fortwährend neue Sendungen ein. 


Badeſalze, Bademoor, Buellſalzſeifen, 


zu billigſten Preiſen. Beſtellungen na 15 5 
vn te, werden prompt 1 an a 0 
— EEE meas: 2 


Sommer⸗Jupons 


: in grösster o zu ſehr billigen 


Daupſbaolfahrt Danzig-Nenfahtwaffer 
Die Dampfer fahren am Sonntag nach Bedürfniß. Abonnem 


Schüler⸗Abonnements⸗Billete find Sonntags 
66 von 8—12 Uhr im Bureau der unterzeichneten Geſellſchaft zu haben. 


„Weichſel“, Danziger Ge und Seebad⸗ Actien⸗ 


Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone, 
Bureau: Hundegaſſe 52. 


Warmbad aa | 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W Lippert, bewä.rt 
un 999 8 e Frauenleiden, Blutarmuth, Nervofität u. N e 
Y 


Seebad Brösen. 


Sonntag, den 3. Juli, 


Mufil- Dirigenten Herrn Krüger. 


Wagen zur Beförderung der geehrten Beſucher ſtehen an d 
erbauten comfortoblen Halteftelle bei Ankunft jeden 1 bereit. ww me 
bie fo bequemen und billigen Eiſenbahn⸗ ⸗Fahrabonnements karten 
für 1, 2 und 3 Monate, welche die Königl. Oſtbahn ausgiebt, mo ae 


M. Malle ‚Erben, 


befonders aufmerkſam. 


Zu soliden 


Capitals⸗Aulagen 


empfehlen wir: 


Danziger 5, 4% und 4 proc. Hypotheken⸗ Pfandbriefe, 
ha Hamburger 4 proc. Hypotheken⸗Pfandbrieſe, : 
proc. Real⸗Obligat. der Deutſchen Grundſchuld⸗ Bank, 

( Preußiſche 3% proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe E 


E bejorgen 


Werthpapiere. 


ie & Gelhorn 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt No. 40. 


Die 


Subscription 


auf 


100000000 Mark 


131.0. Seutſche welcbe 


am 5. ull 1887 


zum Courſe von 99% tt. 
Anmeldungen nehmen koſtenfrei entgegen 


Meyer &. Gelhorn, 
Bank⸗ 725 Wechſel⸗Geſchö att, 


(2097 [hi 


Langenmarkt Nr. 40, 


B. Scheller, 


Hanptniederlage natürl. Mineralbrunnen und 


Quellprodacte.. 


Sämmtliche natürliche do reee find in friſcher me 
Quellen bezegen auf Lager und treffen während der 
Außerdem empfehle 


Preisen 
empfiehlt 


Ludwig Sebastian, 


: Leinen-, Wanufactur-, 
| Bettfedern-Handlung, Wiischefabrik, 1 


29, Langgaſſe 29. 


Vorjährige Muster habe ich unter Kostenpreis : 
zum Ausverkauf geſtellt. 


Steppdecken 


von Türkisch Callico, Purpur, Cretonne, Satin 
und reinwollen Zanella in hocheleganter Ausführung, 


130 Elm. breit, 200, Stm. lang, 
per Stück 3,50 ., 0 555 


empfehlen 


Sikorski & Sternfeld, 


11, Kohlenmarkt 11, Promenadenſeite. 


Concert 


5 de, 6 bis 15 e, 


diverſe Bade⸗ Artikel 


Stofiie 


ena 


Muster 
zur 


Ansicht. 


Me odernste 


Veberziehern, 


Anzügen, 
Beinkleidern, 


haltbare Buckskins zu Knaben⸗ Anzügen, 
weiße u. conlenrte Piquémejtes 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigften Preiſen 


F. W. Puttkammer, 


Hen Handlung en gros & en detail. 


Gegründet 1851. (2092 


Patent - Intenſiv⸗ 


Monſtre⸗Lampe 
mit 28“ Durchzugsbrenner, 


ſowie fümmtliche andere Lampen jeder Art 


empfiehlt billigſt 


Eduard Bahn, 
: Sreitgufe 134, 


a ee Holzmarkt sos 


| Bezugleinen, Staubticher, 


bie Haltbarkeit volle Garantie. 


Stange 1 | 

1. Oltober d. J. 2 geräumige 
Zimmer mit Entree, zuſammen oder 
getheilt, auf Wunſch auch mit Möbeln, 
zu vermieihen; beſonders geeignet für 
Comtoir, Bureau 2. 

$ Im felben Hauſe iſt auch ein Laden 
I nebſt Wohnung vom 1. Oktober d. J. 
zu vermniethen. Näheres bei 

2138) A. Rohde, Hundegaſſe 113. 

e e e 6 iſt die herr⸗ 
ſchaftliche 1. Etage, beſtehend aus 
16 freundlichen Zimmern (wovon eins 
zum Comtoir benutzt wird) Küche, 
J Mädchenſtube, Böden und Kellern 
[und Eintritt in den Garten, zum 
1. October zu vermiethen. 

Zu befeben 10—12 Uhr. 

Näheres Nr. 7, a 
991) A. Wegner. 
. I bestehend 41 it die Saaletage, 
al beftehend aus 2 großen und 2 
kleineren Zimmern mit allem Bus 
9 3 behör an 
ruhige Einwohner 


von 11—1 Uhr zu beſehen. (2133 


Al Zoppot, Postgebäude, 
iſt eine herrſchaftl. Winter⸗Wohnung, 
part, beſteh aus 4 heizb. Zimmern, 
E Entree nebſt Zubeh., Eintritt in den 
Garten, vom 1. Octhr cr. zu vermicib. 
e Miethspr. p. a 450 (l. Näh. daſelbſt. 
sa Brodbäntengaſſe 48 iſt das neu 
erbaute, ſehr frequent gelegene 


eſchäfts⸗Lokal 


| nebft da Ladeneinrichtung v. fof od. 
ſpäter zu verm Näh Brodbänkeng 51. 
Pen Kirchhof Nr. 1 iſt ein großes 

möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


4 


Die Reſtbeſtände einer großen Leinen⸗ u. Tiſchzeug⸗ Fabrik hatte 
ich Gelegenheit ſehr billig zu kaufen, ich empfehle darunter: 


Tischgedecke, Theegedecke, Tischticher, unter dem 
| Gere, Handtücher, Tischdecken, 
= Hausmacherleinen, Lakenleinen 


Obst-Servietten, Taschentücher ete. 


Sämmtliche Waaren find von beſter Qualität und leiſte ich für 


Ludwig Sebastian, 


Leinen⸗ und Manufacturwaaren⸗Handlung, 
Beta. Fabrik. Ausſtattnugs⸗ Magazin, 
29, als 29. 


Einzeln etwas unſaubere W. 
ſowie Reſter in Dowlas, adap f 
Hemdentuch, Leinen, Halbleinen x. 
empfehle ich, um damit zu räumen, 


unter dem Koſtenpreiſe. % 


Reinwollene 


Spitzenstoffe. 


Große Auswahl 1 Muſter mit Bordüre empfehle ich 
n ſchwarz und allen Modefarben. 


Breite 105 Ctm. 
Preis für 1 Meter 1 Mark 75 Pfge. 
Bei Vaarzahlung mit 10 7 Rabatt. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, (2127 a 


MN | Nr. 2. 


igen CE mes 


zum 1. Oltober zu vermiethen und 3 


heutigen 
Her- 

ſtellungs⸗ 
preiſe. 


In 22 ift eine e berridaftliche, 
5 winterfefie u bequem eingerichtete 
Wohnung, entweder hochparterre oder 
auch 1 Treppe hoch, von 5 Zimmern, 
gr. Veranda reſp. Balkon, gr Küche, 
gewölbt. Keller, Waſchküche, Trocken⸗ 
boden u. allem ſonſt. Zubehör, ferner 
auch Gartenbenutzung, v. ſof., reſp. z. 
1. October d J. billig zu permiethen. 

Näheres Zoppot, Wilhelmſtraße 17. 


©: Laden Brodbänkengaſſe 48 mit 
ee Ladeneinrichtung, eventl. 

ch Wohnung im 1 0 iſt nach 
Ausban deſſelben zum Juli zu 
vermiethen. Näheres Brodbäntengaſe 
51 bei oe Kreiſel. 


12, Ja dijditenthal 12 


an der Wieſe, 
ſind eleg möb. Wohnungen m. Balkon 
und Veranda, auf Wunſch ie ohne 
Möbel, zu e Nah. daf. bei 
ue Bob —— zei. 


Langgasıe 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts 
local u zur Wohnung passend, 
| per 1. October zu vermiethen. 


He iſt z 

die 1. Etage, bef bend aus ſechs 

Zimmern, Entree, Badeeinrichtung, 

großer Küche und Nebengelaß wegen 

Fortzugs preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage 91076 

12—2 Uhr. 

Ein fein möblitt. Zimmer, ET 
eig. Entree, ſepar. Eing., Große 

. erg. 4, 1 Tr. hoch, zu vermieth. 


loerm Nab. 


: Geſchäften der 5 F. Dre 
8 e J. 


Die Saal⸗Etage 


Langenmarkt Nr. 13, 


Eingang Berholaidegaiie, 
6—7 Biecen, Boden, Keller rc, alles 
neurenovirt, iſt ſofort oder ſpäter zu 
daſ. v 10—5 Uhr 3 Tr. 


Auf Weſterplatte 


hat 2 möblirte Wohnungen zu a 


"A Ulrich, 


Brodbänkengaſſe 18. 


Schweizet Diorama. 


1. Programm Schweiz heute site 
letzt. Montag Defterreich, Belgien. 


Ofiſeebad Zoppot. 
1 Dt 1887; 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kurkapelle unter 
Leitung des Kapellmſtr. Hrn. C. Riega. 
Kaſſeneröffnung ai Uhr Nachm. 
Anfang 5¼ Uhr. 
Entree a Versen 50 A, Kinder 10 Bp. 
Familienbillets (3 erſonen) 1 K 


aes gf 


Täglich, außer 5 


es ki 
utrer lid 10 3. Sonntag 
25 issmann, 

NB. Ahonnements⸗ Billets für die 
Concerte der Saiſon an der Kalle 
zu haben. (1945 


Freundſchafll. Garten. 


Heute und folgende Tage: 
Auch bei ungünſtigem Wetter 


Humorifiifihe Soiree 


o £ripsiger Guurlett⸗ n. 


Conceriſäuger 
tae EDO E 
11 E Anfang Sonntag 7% Uhr, Wochen 


Kaffenpreiß 50 3, Kinder 25 3 
Billets a 40 2 in den Cigarren⸗ 


Hohe gts 
und Matz AS 2 Wil er 
Otto, Milchk Milchkannengaſſe 1. 944. 


Milchp eter. 


Sonntag, den p Juli 1887: 
Gr. Garten- Concert 
von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren. o. 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 

Anfang 7 Uhr Entree 10 4. 


Cafe Hortensia, 


Am Olivaerthor Nr. 7. 
Montag, 4. Jult, 


Groß. Familien 
Gorteuſeſt 


Abends findet in dem prachtvoll 
decorirten Garten Illumination und 
Feuer werk ſtatt. 

Entree frei. GD 
2149) W. Janzehbn. 


Links Garten 
Dlivaer Thor 8 
Montag, den 4. Juli: 
großes Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗ Regiments Nr. 16. 0 
6 Uhr. Entree 10 3 A. Krüger 
ür die vielen Beweiſe aufrichtigen 
Beileids anläßlich des Hinſcheidens 


meiner geliebten Frau, unferer guten 


ante 
2 Sara Aschenheim 


fagen wir 9 allerſeits den 
innigſten (2084 
M. 6. Aſchenheim, 
Max und Goa Sänger, 
Siegfried Kauffmann. 


Druck u. Verlag v. A W. Nafe 
in Danzig. 

Hierzu Modenblatt Nr. 7 u. unſere 
Beilage zu Nr. 16 536. 


FICE 


Präſident Grevy. ats 
Bei Jules Grevy hat fic) die Manie ber Welt⸗ 
geſchichte, Witze zu machen, bewährt. Der jetzige 
Präſident der Republik begann feine politiſche Lauf 
hahn damit, daß er in der 1848er Nationalver⸗ 
ſammlung den Antrag ſtellte, die Präſidentenwürde 
abzuſchaffen und an die Spitze der Regierung ein 
Collegium von Miniſtern zu ſtellen, das häufiger 
Erneuerung zu unterwerfen wäre. Beging Herr 
Grevy nun eine Inconſequenz, als er das Amt an⸗ 
nahm, deſſen Ueberflüſſigkeit er ſcharfſinnig und 
Med e e e pee, Nein, denn als 
Präſident hat er ſich bemüht, zu beweiſen, wie 
richtige Anſichten er als Abgeordneter vertreten hatte. 

Die Annahme der Präſidentſchaft war ſeitens 
Grevys ein großes patriotiſches Opfer. Ein ſcharf⸗ 
90 1 5 Beobachter und illuſionsloſer Kenner ſeines 
Volkes, wußte er, daß die Franzoſen — gleich den 
Fröſchen der Fabel — nun einmal noch nicht pone 
Oberhaupt fein können, und er zog es vor, ſelbſt 
der harmloſe Holzpflock zu ſein, damit nicht, wenn 
er dieſe verdienſtliche, aber undankbare Rolle 
ablehnte, ein minder gewiſſenhafter Storch ſie über⸗ 
nahm. Ein Holzpflock, — das Bild könnte für 
verletzend gehalten werden. Erſetzen wir es durch 
ein anderes. Sagen wir, Grevy faſſe fein Amt als - 
ein rein decoratives auf. Er hat die Kraft, ſeine 
Perſönlichkeit e und bloß ein Princip zu 
ſein. Er iſt die Verſöhnung des Gegenſatzes, der 
darin liegt, daß eine auf dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht beruhende Republik, alſo die Verneinung des 
perſönlichen Regiments, eine mit Willen und Macht 
See Perſönlichkeit an die Spitze ihres 
Regiments ſetzt. Greby hat anſcheinend als Präſi⸗ 
dent keinen Willen und er benutzt ſeine Macht wie 
der Sprecher des 1 0 Hauſes der Gemeinen 
fein Scepter, das friedlich vor ihm auf dem Tiſche 
liegt: als ein Paradeſtück. Er iſt wie das Bild 
auf einer Münze: er tritt mit kaum merklichem 
Relief von der Fläche der conſtitutionellen Gewalten 
hervor; man ſieht ihn wohl, aber man fühlt ihn 
nicht. Dieſes freiwillige Sichverflachen, dieſes Vere 
e der individuellen en e d hinter der 
typiſchen Maske des oberſten Leiters der Republik 
it das große Verdienſt und die Bedeutung der 
Präſidentſchaft Grevys. 

Die Wahl 1 zum Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik bildet eines der wichtigſten 
Daten in der Geſchichte des Landes. Sie bedeutete, 
daß Frankreich ſich offen auch nach außen hin zu 
den Grundſätzen ſeiner Verfaſſung bekannte. Die 
Feinde der Republik in Frankreich und außerhalb 
beſſelben hatten fie nicht ernſt genommen, fo lange 
ihr Präſident ein Marſchall geweſen war. Das 
klang och noch harmoniſch mit den nner et det 
Weberrieferungen und Anſchauungen zuſammen. So 
Lange es nur ein Soldat iſt, der an der Spitze des 
Reiches ſteht, kommt es ja auf ſeinen Titel nicht 
an; ob er nun Podeſta oder Doge, ob er Präſident 
oder König heißt, das macht einer etwas höheren 
Auffaſſung keinen Unterſchied; die Hauptſache iſt, 

das Pr des nlich ſehens, des 


Bang 
die der Republik aus Beruf ober Neigung nicht 


rün waren, hatten ganz recht, 

ände zu reiben. Erſt die Wahl Grevys entzog 
ihnen dieſen letzten Troſt; erſt dieſe Wahl machte 
der Komödie im Elyſee ein gründliches Ende, erſt 
ſeither iſt die Republik eine wirkliche Republik. i 

Herr Grevy IR ein Bürger in der großen und 
in der kleinen Bedeutung des Wortes. Seinen 
Namen putzt kein „de“ auf und feta Knopfloch kein 
Endchen bunten Seidenbandes. Unglaublich, aber 
wahr; er beſaß im Moment ſeiner Erwählung 
keinen einzigen Orden, nicht einmal den der Ehren⸗ 
legion. Das war ſogar eine ſeiner merkwürdigſten 
Sigenthümlichkeiten; er gehörte zu der ganz winzigen 
Gruppe bedeutender Franzoſen, die die „Kraft“ 


hoben, ihren Lebensweg ohne das rothe Bändchen 
zu ückzulegen. Es ſei übrigens der 1 bi 


6 Aus Berlin. 
(Schluß.) 

Freilich gönnen unſere Künſtler ſich ebenfalls 
keine Sommerferien, um begonnene Arpeiten fertig 
zu ſchaffen. Eugen Bracht bat eben drei Wand⸗ 
mar für die Loge Royal Pork vollendet, die zu 

en intereſſanteſten Kunſtwerken zählen, mide 
Berlin in nicht öffentlichen Gebäuden beſitzt. Die 
Aufgabe war, die Tempelbegriffe aller Weltvölker 
in elf großen Malereien zu veranſchaulichen, und die 
drei erſten dieſer Wandmalereien zieren jetzt bereits 
da großen Bogenſaal. Der Künſtler at Tempel⸗ 
auten des romaniſchen, des gothiſchen und des 
Renaiſſance⸗Stils dazu gewählt. Die Dome von 
Worms, von Köln und die römiſche Peterskuppel 
ſind von Bracht nicht nur als Ein elarchitekturen 
gemalt, ſondern in einer carakteriſtſchen, land⸗ 
ſchaftlich und ſtimmungsvoll wirkſamen Umgebung 
in der die ganze Culturperiode des Bauwerks ſi 
widerſplegelt. Das hochbedeutende Bauwerk von 
rothem Sandſtein und heller Verblendung in 
Worms tritt aus heiterer Frühlingslandſchaft auch 
eoloriſtiſch höchſt wirkſam hervor. Kletterroſen 
chlingen ſich um die Säulen bis zum Bilde der 
adonna, der Kreuzgang umſchließt den freund⸗ 
lichen Kloſtergarten. Der noch unvollendete Kölner 
Dom ſteht mit ſeinen Steinmaſſen gegen den grauen 
Morgenhimmel, Werkſtücke, gothiſches Ornament 
lagert am Boden, Lorbeer, Zirkel und Winkel maß, 
die Zeichen der Freimaurer, deren Hütte auch auf dem 
Baufelde von Köln fic) erhoben, lehnen mit Lorbeer 
umkränzt an der einen Thurmſpitze, während eine 
Prozeſſton in das mit bunten Fenſtern geſchmückte 
chon vollendete Mittelſchiff ſich bewegt. Dem 
Betersbom giebt Bracht glühendes Abendlicht, 
en purpurſtrahlenden Sonnenuntergang. Den 


die 


allgemeine 


ſich vergnügt die f 


f zun Tel 
e 


Rei me 


war Grevy obſkur; während der zweiten Republik 
u entſchiedenen Liberalismus, um 
adicalismus, an den Tag, als daß 
mochten fie nun Cavaignac oder 
ihn mit ihrer Gunſt hätten 
bedenken ſollen; unter dem Kaiſerreich gehörte erzuden 
Unverföhnlichen und ſeit der Septemberrevolutlon war 
er immer entweder in der Oppoſition oder Präſident 
der Abgeordnetenkammer und als ſolcher über 
nach dem 

Geſetze aber kann ein Franzoſe nur dann in eine 
wenn 

nie 
eweſen war, le konnte er als Präſident 
cht Offizier, Commandeur 

oder Großoffizler werden. Die Beamten der Ehren⸗ 


legte er einen 

. ſagen 
achthaber, 

Louis Bonaparte heißen, 


daß einfache Bändchen hinausgewachſen; 


höhere Klaſſe des Ordens befördert werden, 
er zuvor die niedrige paſſirt hat, und da Grey 
Ritter 
der Volksvertretung n 


zerbrachen ſich denn auch nach 


legionskanzlei 
egion ang 11 


dem hiſtoriſchen 30. Januar weiblich den Kopf, 


Grevy als Präſident ſich ſelber zum Großkreuz 


„bombardiren“ würde, wie es Thiers gethan hatte, 
der von früheren Ernennungen her erſt Grove 
offizier geweſen war, fich jedoch ohne viel Fackelns 


das breite Band zulegte, als er zum Stgatsober⸗ 


Grevy that nichts der⸗ 
lang blieb ſein Knopfloch 
Juli 1880, am großen 


haupt gewählt wurde. 
gleichen. Viele Monate 
verwaiſt und erſt am 14. 


Nationalfeſttage der Fahnenvertheilung, zei fe 

ton geſchmückt. Doch faßt Grevy dieſen Cordon 
endo bloß als ein unperſönliches Abzeichen auf, 
das der Würde des Staatsoberhauptes zukommt, 


pS dem Volke mit dem Großcordon der 
e 

D 
ohne an dem Menſchen haften zu bleiben, und es 


iſt ſicher, daß er an dem Tage, wo er ins Privat⸗ 


leben zurücktritt, auch wieder auf den Farbeneffect 
des rothen Bändchens verzichten wird. 


Grevy war Demokrat im Privatleben und 15 


Demokrat geblieben als Präſident der Republi 
Er iſt ſeit 1793 das erſte Beiſpiel eines Demokraten 
als legales Oberhaupt der franzöſiſchen Matton. 
Lamartine war feinen Inſtincten und ſeiner Ab⸗ 
flammung nach Ariſtokrat, und Savatgnacs Soldaten⸗ 
natur ſchloß die Demokratie inch aus. Thiers 
war ein alter überzeugter Monarchiſt, Diener und 
Freund eines Königs, kindlich verliebt in Hof⸗ 
ceremoniell. Grevy aber iſt ein wirklicher und über⸗ 
zeugter „Egalitaire“; er würde ſich nichts daraus 


machen, als „Bürger⸗Präſident“ angeſprochen zu 
werden, und ſein Demokratenthum iſt ſo achtfarbig, 


daß er ſtets ſein Möglichſtes thut, um aus dem 
hochmüthigen Elyſeepalaſt eine e Nach⸗ 
ahmung des Weißen Hauſes zu Waſhington zu 
machen. Man gelangt i ihm leichter als zum 
Commis eines Börſenmaklers; an ſeinen öffentlichen 
Empfangsabenden hat er für jeden feiner Gaͤſte, 
deren einzige Legitimation correcte Kleidung tft, ein 
freundliches Wort und einen Händedruck, und ſeine 
Gewohnheiten und Lebensweiſe ſind einfacher als 
die manches Pariſer Seifenſieders, der zu Renten 
gekommen iſt. a 

Der Sohn von Landleuten aus dem Vogeſen⸗ 


kam juſt während der drei 
rend der Tage der Gultrevolution, 


e 


rieuses , wal 


05 


impfen. Er ſchrieb d 


trabentó a 


re | 
im erſten Briefe, ben er ihm aus Paris fanbte: 


„Je suis venu a Paris pour faire mon droit et — 


mon deveir.“ „Ich bin nach Paris gekommen, die 
Rechte zu ſtudiren und meine Pflicht zu thun“; die 
Ueberſezung kann freilich das feine Wortſpiel des 
Originals nicht wiedergeben. Nach Beendigung 
ſeiner Studien kehrte er in ſein Heimathsdepartement 


zurück und wirkte dort als vielbeſchäftigter Rechts⸗ 


anwalt, bis ihn nach der Februar⸗Revolution das 
timmrecht in bie Nationalver⸗ 
ſammlung ſandte. 
Aufmerkſamkeit zuerft durch das ein ang 

Amendement zur Verfaſſung auf ſich, as die Mba 
chaffung der Präſidentenwürde bezweckte. Nach 
dem Stantöftreih blieb er in Parls, in deſſen 
„Darreau“ er É einſchreiben ließ. Im „Palais“ 
erinnern ſich alte Habituées noch heute eines bes 
rühmten Gheſcheidungsprozeſſes, der in den fünfziger 
Jahren vor dem Civiitribunal der Seine verhandelt 


wurde und in welchem Grevy die klägeriſche Gattin, 


zum T 


Bauern in ben 


A 


— ia ed A a > ac ar 


eſtalten ae 5 Purpur⸗ 
träger. Fern erhebt das päpfilice 
Häuſerwogen. Brachts Arbeit in eine ſehr bee 


deutende, ſowohl um ihrer decorativen Wirkung 


willen, wie au wegen des Ernſtes der rl allt 
Hoffentlich wird der Saal nach ſeiner Vollendun 
dem Beſuche der Kunſtfreunde Helga gema 
Auch in der Kupferſtecherkunſt überflügelt Berlin 
mehr und mehr ſeine Nebenbuhler. Das beweiſt 
ein Auftrag, den die Wiener Gesell aft für ver⸗ 
vielfältigende Kunſt eee Prof. Ellers zur Bere 
vielfältigung zweier Bildniſſe von Holbein, eins in 
resden, das andere in Berlin, og en, ein anderes 
ue Stich der Dame mit dem i er von v. Dyck 
n Kaſſel. Eilers gilt jetzt für einen der erſten 
Kulte te Deutſchlands. Außerdem herrſcht in 
Künſtlerkreiſen berechtigte Freude darüber, daß 
Prof. Olto, der, kurz bevor er an die Ausführun 
ſeines Luther gehen wollte, durch einen Rückfa 
ſeines Lungenleidens heli wurde, ſofort 
rue aufzufuchen, möglich friſch wieder zurück⸗ 
gekehrt iſt. Hoffentlich ga ihm die wieder⸗ 
gewonnene Kraft, nun bald an die K w des 
Monumentalwerkes zu gehen. Man wünſcht ſehr, 
daß Ottos Lutherdenkmal nicht ſpäter fertig werde, 
als die Leſſingſäule von Prof. Leſſing. Der mit 
dem zweiten erſten Preiſe ausgezeichnete Leſſing⸗ 


Entwurf von Carl Hilgers ſoll vielleicht für Breslau 


ausgeführt werden. 
Ans Theater ſollte man in dieſem grünen heißen 
Jon garnicht mehr denken, ganz aber kommt der 
hroniſt darüber nicht weg, wenn ſichs auch nur 
um Notizenhaftes handelt, meiſt um Abſchiede. Ein 


Sonntag, 3. 


Weg zu finden, gertet 


departement, hat Grevy ſeine juridiſchen Studien 
in Paris wahr Er i 


Juge { I 
rüber ſeinem Vater 


der lenkte er die allgemeine 
erwähnte 


v er ' 


guli 1887. 


A e e mne cee HDs 


ankreichs (und auch in der Normandie) ſind viel⸗ 
ach ſehr wohlhabende Leute, die für die eae 
ihrer Kinder 5 Geld aufwenden und itnen 
einen anſehnlichen a hinterlaſſen können. 
Auch die beiden Brüder des Prafibenien haben eine 
Carriere gemacht, wie fie in anderen Ländern 
Europas den Söhnen eines einfachen Landmannes 
wohl kaum beſchieden iſt: der eine tft General und 
hat eines der wichtigſten Commandos des Landes, 
ber andere war zur pelt der Erwählung ſeines 
Bruders Advocat und Deputirter und wurde her⸗ 
nach zum Gtotlgouverneur von Algier ernannt, eine 
Stelle, die für Aten die Bedeutung hat wie 
die Stelle eines Vicekönigs von Indien für Groß⸗ 
britannien. 
Ein Abgeordneter von der Rechten ſagte von 
Greby im Dezember 1877, als davon die Rede 
war, daß er Mac Mahons Nachfolger werden 
folle: „Ich habe Furcht vor dieſem Menſchen. Er 
hat keine Maitreſſe, man hat ihn nie Karten an⸗ 
rübren geſehen und er trinkt weder Wein noch 
Liqueure. Ein unheimlicher Menſch!“ Die That⸗ 
ſachen, welche dieſer Abgeordnete anführte, ſind 
wahr. Man kennt keine Frau, der Grevy den Hof 
eat hätte, und die Karten verabſcheut er. Dafür 
ft er aber ein ausgezeichneter Schachſpieler, und 
dieſe edle Zerſtreuung iſt die einzige, die er ſich 
auch ist noch geftattet; ſein alter Partner auf dem 
Schachbrett kommt eine bis 1 5 wöchentlich 
ins Elyſee und hat hier die Ehre, den Pras 
ſidenten der Republik matt zu machen, wenn 
er es nicht für eine Pflicht der Höflichkeit hält 
ſich von ihm matt machen zu laſſen. Au 
daß Grevy keinen Wein trinkt, ſelbſt bei ſeinen 
Mahlzeiten nicht, iſt h Er macht dies damit 
wett, daß er ein leidenſchaftlicher Kaffeetrinker ift. 
Um ſein Lieblingsgetränk ſtets in gleichmäßiger 
Güte zu haben, bereitet er es ſich in der Regel 
ſelbſt. Mit dieſer kleinen Schwäche hängt eine 
drollige Anecdote zuſammen, die man ſich von ihm 
erzählt. Er war einmal vom Abgeordneten Menter 
uſammen mit ſeinem Freunde Bethmont zu einer 
agdpartie geladen. Grevy und Bethmont verirrten 
ih im Walde. In 1 emühungen, den rechten 
en fle an ein einſames Wirth: 
haus, wo ſie einkehrten. Sie waren müde und 
dur tg und verlangten zunächſt etwas zu trinken. 
Bethmont war natürlich mit dem vorhandenen 
Kräger gedient, Grevy aber, der den Wein ver⸗ 
abſcheut, wünſchte Kaffee. Er wandte ſich une 
großen Staunen jeined Freundes an den Wirth 
mit der rage: „Haben Sie Cichorie?“ 
ont meln Herr.“ „Bringen Sie mir fte.” 
Der irth ging und erſchlen mit einem Röllchen 
4 das 


revy an ſich nahm. „Haben Sie 
noch?“ „Ein klein wenig.“ „Bringen Sie mir auch 
das.“ Her Wirth entfernte ſich wieder und brachte 
diesmal nur ein halbes Röllchen, nicht ohne ſeinen 
Gaſt verwundert anzuſehen. „Iſt das Alles?“ 
„Das iſt Alles.“ „So, nun bereiten Sie mir eine 
Taſſe Kaffee.“ Bethmont und der Wirth lachten 
herzlich und Grevy hatte das Wunder vollbracht, 
von einem Bauernwirth Kaffee ohne Cichorie zu 


Dennoch iſt er zu ſehr Franzoſe, als daß er nicht 
manchmal „mots“ Machen te. Im Mai 1877 
ließ er einmal als Kammerpräſident eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung der Kammer einberufen. Der 
Chef der Huiſſiers fragte ihn, ob die Einberufung 
im Amtsblatt publicirk werden oder für jeden Ab⸗ 
eordneten perſönlich fein folle, „Sie Is perſön⸗ 
ch ſein, gan wie bie a egierung“, 
ae niwort, die Grevy nicht unterdrücken 
konnte. 
Seinem Aeußeren nach iſt Grevy eine auffällige 
Erſcheinung. Er iſt groß, ſtark, breitſchulterig, der 
1 jenes ſchönen oſtfranzöſiſchen Menſchen⸗ 
Bund in welchem das fränkiſche und burgundiſche 
ut weit vor dem galliſchen vorherrſcht. Sein 
Schädel iſt gang Tati Oberlippe und Kinn trägt 
er rafirt, das kräft ge und ausdrucksvolle e 
iſt von grauen, ſtarken Favoris eingerahmt, die 
correcte Maske eines ehemaligen Advocgten. Sein 
fein geſchnittener Mund hat, wenn geſchloſſen, einen 
etwas harten Zug, iſt aber eines e e 
wahrhaft kinderhaften Lächelns 15 e Wenn es 
unter Präſidenten einer Republik üblich wäre, ein 
Motto zu wählen, wie Monarchen dies bei ihrer 
iet der Lens zu thun pflegen, ſo würde ſich für 
Grevy ber thn vollſtändig 4 


Die seihite Bedeutung Grevys liegt in feiner 
ewollten Paſſioltät. Es gehört große Selhſt⸗ 
eherrſchung, ſtarkes Wollen, Pas Tact und tiefes 

Denken dazu, um die Rolle eines Pehl Prin⸗ 

eips, die Grevy ſich auferlegt hat, beharrlich durch⸗ 

dne Seinem Temperament a) ein eifriger 

Redner von ſtark ausgeprägter Individualität bat 


folder bat uns die alte Grille wieder einmal auf 
die Bühne des Schauſpielhauſes gebracht, das 


Paula Conrad 
g allerbeſten, 
die das Stück hier erlebt hat, und vermochte ſelbſt 
das ſommerliche Haus zu animiren. Die Claudia 
dat die Scheidende ſchon lange vor dem Gaſtſpiel 

atkowsky's als Prinz in Emilia Galotti an Marie 


Seebach abgegeben; er ſelbſt hat durch Diele 


ſchwerſte ſeiner bisherigen Gaſtrollen ſich wieder 


als ein Darſteller von eminenter Begabung, aber 
noch unvollendeter Ausbildung erwieſen. Das 
Publikum hat den Gaſt ſehr freundlich, faſt mit 
Enthuſiasmus aufgenommen, er dürfte ſehr bald 
zum erklärten Lieblinge der Damen werden. 

Auf längere 520 verabſchiedet ſich das Perſonal 
des Deutſchen Theaters von den Berlinern, und 
war nach einer Spielzeit, die an Erfolgen den 
ue einigermaßen nachſteht. Noch die letzten 

age brachten eine Anzahl Gaſtſpiele, von denen 


eigentlich nur das einer reizend naiven Backfiſch⸗ 


fptelerin, Fräul. Hausner, guten Erfolg hatte. Es 
will ſchon etwas bedeuten, wenn eine unbekannte 
junge Naive in dem Schwank „Goldfiſche“ in einer 

olle gefällt, die vor ihr von Hedwig Niemann 
und Agnes Sorma geſpielt worden iſt. Dabei kein 
die en, keine vorbereiteten Schelmereien, ſondern 
die friſche, einfache Natur in I vollen Jugend⸗ 
reize und in voller Originalität. Da kann das 
Theater ſchon den 1211 0 der Raabe verſchmerzen. 
Weniger hat Friederike Bognar, der andere Gaſt 
gefallen. Soviel Glück das L'Arronge⸗ Theater 
mit ſeinen Stücken hat, ſo viel Mißetfolge 
bereiten ihm ſeine Heldenmütter. Die Bognar 
iſt eine erfahrene Schauſpielerin, ſie kennt 


* 


O |- i Alte was mic dn teh 


| in arakteriſirende Wahl⸗ 
ſpruch empfehlen: „Mens sana in corpore sano”. 


ff.. RETURN 


Grevy felt feiner Präſidentſchaft den Mund nur zu 
kurzen Anſprachen und Erwiderungen aufgethan, 
in denen man vergebens eine Spur perſönlicher 
Färbung ſuchen würde, die ſich vielmehr alle ſo 
anhören und Lefer, als hätte eine Commiſſion ſie 
correct und unperſönlich redigirt. Ein klarer, 
urtheilsvoller Politiker, beſchränkt er ſich im 
Miniſterrath, dem er vorſitzt, darauf, die Baal: 
der Majoritát des Cabinets zu formuliren, wie 
ein Richter das Verdict von Geſchworenen 
wiederholt, ohne daß man ſeine eigene platt d 
durchfühlen würde. Seine abſichtliche Farbloſigkeit i 
ein politiſches Beiſptel, das hoffentlich nicht verloren 
ehen wird. Die Präſidentſchaft 19 iſt nach zwei 
chtungen hin eine d ſie lehrt die Nation, 
ſich an ſchlichte Bürgerlichkeit beim höchſten Würden⸗ 
träger des Stagtes iF gewöhnen und in dem 
Práfidenten der Republik nichts pu N als den 
ruhenden, zuſammenfaſſenden Schlußſtein der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Gewalten, der ſich ſorgſam jeder 
actipen 1 es enthalten muß, wenn er 
nicht das Gewölbe erſchüttern will, deſſen Halt und 
Siegel er doch fein ſoll; der Präſidentſchaft Grevys 
tole man ſehr mit Unrecht pee Mangel 
an Impuls und den Tot vor. Daß Grevy ein 
Mann von energiſcher Thätigkeit iſt, hat er bewieſen 
und wird er, ins Privatleben e e gewiß 
wieder beweiſen; aber er wollte ſeiner Nation 
prakliſch einen Muſterpräſidenten nach ſeiner Idee 
zeigen, und Niemand kann leugnen, daß ihm dies 
vortrefflich gelungen iſt. Max Nord au. 


Riithfel. 


Giebſt du ein K dazu, 
at es die Wüſte von Stein; 
immſt du's, wirſt du im 


Selbſt in der Wüſte ſein. * 


II. Homonyme Drolligkeit (fünffach). 
Spediteure, bie vor einem Choco — a — — = 
mädchen zum Tanze ein. ar 


III. Quadrat⸗Räthſel. 

In die 16 Felder eines Quadrats ſollen die Buch⸗ 
ſtaben: a, a, e, e, e, e, l, l, l, l, l, m, ib r, u, u fo ver 
theilt werden, daß die wagerechten Reihen ebenſo lauten 
wie die ſenkrechten. Die Wörter bedeuten: einen Knaben⸗ 
namen, einen Fluß, einen Baum und ein e 


IV. Citaten⸗Räthſel. 


Ans den nachſtehenden Citaten iſt je ein Wort zu pea 
fo 100 ſich zuſammen der Anfang eines bekannten Gedichtes 
von Heinrich Heine ergiebt. 

Und ich hab' es doch getragen, 
Aber fragt mich nur nicht 1 90 
. Heine. 
Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, 


Mau weiß nicht, was noch kommen mag. 
(Ublanb.) 


Wo ftill ein Herz in Liebe glüht, 
O rühret, rühret nicht daran. : 
ere (E. Geibel) 


Gott, war fo gut! ad), war fo 1005 
De 

Herz mein Herz, was ſoll das geben. 
(Jaco! 


, . bi.) 
Durch dieje hohle Gaffe muß er komme 
Es führt kein and'rer Weg nach a a 

4 er. 


Sagt mir, was ſoll es bedeuten, i 
Wenn man von gebrochenem Herzen Md 
(Mi 0 f 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntag8beilage. 
1. Koma, Hume, — 2. Beileid, Beil Eid, die Lie 


4. O lieb, fo lang du lieben kannſt. 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: R. Kiehl, Arthur 
Maſon, „Loisl“, Margarethe und Käthe, B.⸗J., Jochem, Laura Gottke, 
Männertreu“, Alice Janzen, Margarete Janzen, Margarete Punſchke 
Guna Anthony, Edmund v. Sch., Selma Gottte, Oscar Gottke, „Par 
nobile fratrum“ (Sie nennen In ſelbſt fo?! „das läßt tief blicken“, fagt 
Gabor !), Selma Fuhrmann, Käthe Fuhrmann, Frieda S.. . r, 
Klein⸗Kathrin“, Robert Alter, „Falk⸗Stein“, Drei Gr“, Viola Mefloc, 
Walter Weiner, Johannes Hoffmann, S. G., „Scat⸗Kränzchen“, ſämmtlich 
aus Dania; Prieschen⸗Polzin, E. 3. . . 8⸗Polzin, Bob und Bergmann⸗ 
Schäferei b. Oliva, Gretchen 6 g G—i=Stolpmiinde, W. Kr.⸗ 
W Un Marie und Lina⸗Langfuhr, C. Stachowski⸗Oliva, Guſtav 
aaa elmünde, Fränze⸗Langfuhr, „Joppoter Heckenröschen“, Emma 
uttmann⸗Gr. Kleſchkau, Str.⸗Marienburg, A.⸗Berlin. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: „Marcelline“ (3, 4), 
Karolus Miſchke (4), M. (3, 4), „Gänſeblümchen“ (8, 4), Iduna Wunſch 


(8, 4), ſämmtlich aus Danzig; Selma Gare-Gr. Holland (3, 4). 
und verwerthet alle Darſtellungsmittel, ſo als 
Eliſabeth in Cher wie als Lady Macbeth, hat der 
Wolter manches abgeſehen und mit Ueberlegun 
der eigenen Perſönlichkeit angepaßt. Nur die Seele 
läßt ſich nicht abſehen, Poeſie, 70 dämo⸗ 
niſche Gewalt nicht erlernen, und dieſe hat le Natur 
der geſchickten Schauſpielerin verſagt. Was ſie giebt, 
iſt nur Theaterfeuer, das leuchtet ohne zu en die 
und damit vermag ein Darſteller au n bere 
ſtändnißvolles Publikum keine entſcheidende Wirkung 
zu üben. Dieſe Lady Macbeth vermochte nicht & 
erſchüttern, nicht tragiſches Mitleid zu wecken. 
waren auch die anderen Gäſte des Abends ihren 
Aufgaben nicht gewachſen, ſo daß . nur die 
Sentimentale, die Rutland des Eſſex, Frl. Ortwin, 
zum Herbſt wiederkehren wird. 
as hat aber heute nur wenig Intereſſe. Das 
einzige augenblicklich zeitgemäße Theater iſt die 
Krolloper, die uns Gartenconcert, Aufenthalt im 
Freien, Illuminationszauber als Bu bietet und 
dabei Aufführungen, die, abgeſehen von den bes 
ſcheidenen Leiſtungen des Chors und Orcheſters, ſich 
wenig von denen der Hofoper unterſcheiden. Denn 
ier wie dort wird faſt der geſammte künſtleriſche 
edarf durch Gäſte gedeckt; den Propheten illu⸗ 
virten neulich deren fünf, um der neuengagirten 
es Unterſtützung zu a während bei 
oll 1 Sängerinnen der Wiener Hofoper, Gäſte 
des Grafen Hochberg, virtuoſe italieniſche oloraturs 
ängerinnen ihr Beſtes bieten. Da bezahlt das 
ublikum gern das geringe Eintrittsgeld, um ſich 
einen genußreichen Abend zu bereiten. Die Sommer⸗ 
oper bei Kroll iſt uns zum Bedürfniß geworden. 


Vtrantwortlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
Druck von A. W. Rafemann in Danzig. 


— 


Zwangsnerfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
tol das im Grundbuche von Gta: 
niszewo Band I, Blatt 10, auf den 
Namen der Mugnit und Franziska, 
geborene Merchel⸗Kreftſchen Eheleute 
eingetragene, in Staniszewo belegene 
Grundſtück 

am 7. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 147,72 dh 
Neinertrag und einer Fläche von 
22 Hectar 61 Ar 50 Quad.⸗Mtr. zur 
Grundſteuer, mit 90 K. Nutzungswerth 
475 Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
alls der Steuerrolle, beglaubigte Ab» 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III. 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
eines die nicht von felbft auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For: 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Soften, 
1 im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſerüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
en e die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2126 

am 8. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verkündet werden. 
Carthaus, den 25. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im G 
Schönfließ Band 31 Blatt Litt. A, 
auf den Namen des Gutsheſitzers 
Miecislaw von Oſtan Lniski ein 
getragene, im Berenter Kreiſe be⸗ 
legene Gut Schönhof 

am 22. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 3 verfteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 688,23 M 
Reinertrag und 


einer Fläche von 
161,66,50 Hectar zur Grundſteuer, mit 
228 dh Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundhuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, 
eingeſehen werden. k 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
a 8⸗Termins die Einftellung 
es Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
uch an die Stelle des Grund⸗ 


cks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2123 
am 24. September 1887, 
‚Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, verkündet werden. 
Berent, den 30. Juni 1887. 
Königliches Amtsgericht III. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Johan⸗ 
nes Wiebe in Zoppot iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Bergleichstermin auf 


Dienſtag, d. 26. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Pommerſche Straße Nr. 5, 
anberaumt. Eventuell iſt in dem 
Termine über eine dem Gemeinſchuld⸗ 
ner und ſeiner Familie zu bewilligende 
Unterſtützung zu beſchließen. 
Zoppot, den 28. Juni 1887. 


Fechner, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2125 


0 (e 0 
Concursberfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 9. Boß aus Neuenburg wird, 
da der Gemeinſchuldner den Antrag 
auf Eröffnung des Concursverfahrens 
felbft geſtellt und ſeine Zahlungs⸗ 
unfähigkeit dargethan hat, heute am 
1. Juli 1887, Vormittags 9 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Lan aus Neuen⸗ 
burg wird zum Concursverwalter 
ernannt. y 

Concursforderungen find bis zum 
18. Auguſt 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände, auf 

den 28. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 3. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
por dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 2, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

ben gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 


rundbuche von Ablig: 


borg, Kopenhagen, Flensburg, Kiel, 


oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
au lend, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fle aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 12. Auguft 
1887 Anzeige zu machen. (2122 


Königliches Amtsgericht zu 
Neuenburg. 
gez. Ziemann. 
Beglaubigt 
‘ Giithe, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Belguntmachung. 
In unferen Handels- (Firmen⸗) 
Regiſter iſt die unter Nr. 292 einge⸗ 
tragene Firma „J. Boehlle“ zu Mewe 
heute gelöſcht. (2124 
Mewe, den 30 Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 25. Mai cr. ſtatt⸗ 
gehabten Auslooſung der Anleihe⸗ 
ſcheine des Landkreiſes Danzig — 


dritte Ausgabe — ſind folgende 
Nummern gezogen worden: 
Littr, A. Nr. 1 über 1000 K., 
„Nr 1000 ell, 
„ A. Nr. 224 „ 1000 K., 
„ B. Nr. 17 „ 500 K., 
„ B. Nr. 123 „ 500 dl, 
„ B. Nr. 173 „ 500 dl, 
„ B. Nr. 283 „ 500 el, 
„ C. Nr. 25 „ 200 ., 
„ C. Nr. 118 „ 200 K., 
„ On Nr. 125 „ 200 , 
„ C. Nr. 226 „ 200 M., 
„ C. Nr. 298 „ 200 l. 
Die ausgelooſten Anleiheſcheine 


werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch gekündigt, die 
entſprechenden Kapitalabfindungen vom 
2. Januar 1888 ab, bei der hieſigen 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe e Rück⸗ 
gabe der Anleiheſcheine, ſowie der 
ſämmtlichen dazu gehörigen Zins⸗ 
ſcheine und Anweiſungen in Empfang 
zu nehmen. 0 5 (1971 

Danzig, den 27. Mai 1837. 


Der Kreis: Ausihuß des Land» 
kreiſes Danzig. 
J. V.: 
Heyer, 
Kreis⸗Deputirter. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 25. Mai cr. ſtattge⸗ 
habten Auslooſung der Obligationen 
des Landkreiſes Danzig — II. Emiſſion 
— ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
Litt, A. Nr. 26 über 2000 K., 
" Nr. 14 „ 1000 „ 
55 Nr 21000, 
” Nr 6 ” 500 uw 


LITE 500 „ 
Oem lis 20087, 
Nr. 121 „ 200 „ 
Dir 7200, 
ausgelooſten Obligationen 


SSS. 
85 
. 


Die 
werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch gekündigt, die 
entſprechende Kapitalabfindung vom 
2. Januar 1888 ab, bei der hieſigen 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der Obligationen nebſt ſämmt⸗ 
lichen dazu gehörigen Coupons und 
Talons in Empfang 10 nehmen. 

Danzig, den 27. Mai 1887. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 

Kreiſes Danzig. 
J. V.: 
Meyer, 
Kreisdeputirter. 


Bekanntmachung. 


Die hei den Erweiterungsbauten 
auf den Bahnhöfen Danzig lege Thor 
u. Prauſt erforderlichen Schieferdecker⸗ 
arbeiten, incl. Materiallieferung, ſollen 
vergeben werden. Bezügl. Offerten 
ſind bis zum Ñ 

Freitag, den 15, Inli er., 
Vormittags 11 Uhr (2096 

dem unterzeichneten Betriebs⸗Amt vers 

ſchloſſen einzureichen. Bedingungen 

und Extracte können gegen 1 Mark 

don unſerem techniſchen Bureau ent⸗ 

nommen werden. i 

Danzig. den 30. Juni 1887. 


önigl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Dampferuerhindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp: 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg 
in Pr. (Kiew⸗Moskau⸗Kursk), Riga, 
Moskau, Charkow, Zarizyn, Rostow, 
Niſchni⸗Nowgorod, Helfingfors, Wi 


(1972 


Hamburg, Bremen, Antwerpen (Cöln, 
Mülheim, Mainz, Bingen, Manu⸗ 
heim, Frankfurt a. M. ꝛc), Middles⸗ 
bovough unterhält regelmäßig 


Rud. Christ. Gribel 


2083) in Gtettin. 
vivatklinik für frauen: 
Krankheiten u. Privat- 

Entbindungsanstalú 
Berlin N, (2080 
Lothringer Strasse 67. 

Dirig. Aerzte: Dr, J. Gross- 
mann und Dr. E, Pick. Prospecte 
durch die Oberin der Anstalt Frau 
Major Laube, geb. v. Poser-Nädlitz. 


A a NLS A SE GSN) 


i egedes Hühnerauxe,® Horm- 
haut und Warze wird in kürze- 
8 ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 


4] 


i mit dem rúhmiichst bekannten, 

X allein echten Apotheker Rad- 

2 x lauer'schen Hühneraugenmittel 

“ sicher und schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pfg. 


Goldene Medaillen enreuffnıpımboldene Medaillen 
1885/1386 müsst 1090 \ 1886 /\1868 
Schutzmarke, 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 
lischen, Hendewerk’s, König- 
lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu rraust, 
Langfuhr urd Zoppot. (5157 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufgehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand, Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ündl. u. ohne Nachtheil geheilt d. 
en vom Staate approb. Spesialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, mur 
Hromenstrasse 36, 2 Tre, von 
12—-2, 6—7, Sonntags 122 Uhr. Veralt. 


an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen a. veraweifolts Fallo ebenf, in e, k. Zeit, 


Daubita-Hagenbitier — 


ſeit 1861 erprobt u. bewährt 
bei Alb. Neumann, ete 
Ob. 


mann Lietzau, 
Zube Dirſchau. 


Rothlaufſchutz, 


Vorbeugungs⸗ und Heilmittel. Mit 
genauer Gebrauchsanweiſung per Fl. 
14 Verſandt gegen Nachnahme. 

2054) Königl. Apotheke Pelplin. 


St. Jacobs-Tropfen. 


Zur völligen und ſicheren Heilung 
aller Magen- und Nervenleiden, 
ſelbſt ſolcher, die allen n re 
Heilmitteln widerſtanden, ſpeciell 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwäche, Koliken, Krämpfe, 
ſchlechte Verdauung, Angſtge⸗ 
fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzenꝛc. Die St. 
lacobs- Tropfen, nach dem Recept der Baar⸗ 
füsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aus 22 der besten Heilpflanzen des Morgen⸗ 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
heute als Heilmittel den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die fan lernen re 
If bei dem Gebrauch der Tropfen ſicheren Erfolg. 

Zu haben i. d. Apoth. & Fl. 1 Mk. u. 2 Mk. 
„ Haupt-Depót: M. Schulz Han- 


[| nover, Schillerstr. Depótsa > 


in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
1 poth. F. Wendt 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Banzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. 9486 
Bergmann’s Zahnwasser 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch. — Vorräthig in Fl. 60 und 
1,20 . bei Albert Neumann. (2044 


Ee Gegen e | 
'Hals-& Brustleiden| 
sind die Stoliwerek’schen | 
Honig - Bonbons, Malz-Bonbons, 
| Gummi-Bonbons, á Packer 20 Pig, la 
sowie Stollverck’sshe~ Brus 
Bonbons, a Packet 50 Pfg., die 
empfehlenswerthest. Hausmittel. 


| Anerkannt beſtes 


Enthaarungomitlel, 


Wirkung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Zu haben bei (5250 


Albert Neumana, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


Frauen⸗Schönheit 
wird durch let beein⸗ 
trächtigt. Lanolin ⸗Schwefelmilchſeife 
von Jünger und Gebhardt in Berlin 
beſeitigt alle Hautflecken und verſchafft 
bei täglichem Gebrauch ein jugendlich 
friſches Ausſehen. (2058 
In großen Stücken a 50 4 zu 
haben bei Albert Neumann, Perm. 
Reka, Carl Baek wld. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt biliigst 

Garten-Möbel, 
Garten-Tische, 
Garten-Biinke, 
Garten-Stiihle mit gusseis. 

und schmiedeeis. Füssen — 

sehr billiz, 
Garten-Sessel, 
Garten-Sophas, 
Garten-Pumpen, 
Garten-Spritzem aller Art, 
Hydrouets, Pretspritzen ete, 
Garten-Scheeren, 
Garten-Messer, 
Garten-Grabeforken, 
Garten-Harkem eic., 


Rasehmähmasehigen 


bester Construction unter Garantie zu 
reellen Preisen 


Rudolph Mischke, 


Langgasse . 


2 0000 
Bummi, aller Art, ff. 

Qualität, beſtes Fa⸗ 
brifat, ſowie echt frauzöſtſche Wummi⸗ 
wäſche, verſendet gegen Nachnahme 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliſte franco gegen Portover⸗ 
gütung. (2066 


von 380 A am 
laninoS vencio Tonfülle 


Harmoniums, Kostenfr. Probesend 
in Monatsraten & 15 K. 
Fabr. Horwitz, Berlin S., Ritterstr. 


ne nationale 
| in mr Braren=Fabrit 
e 
SW. 19, 
Il Gers 
Sen Poſten friſche Butter von 
Gütern, Meiereien und Genoſſen⸗ 
ſchaften kaufen ſtets zu den höchſten 
en und bemilligen 72019 
orſchuß. 
Bank⸗Giro⸗ Gebrüder Perſchk, 
Conto. Berlin N., Lothringerſtr. 69, 
Butterhandlg. Engros' 


Achtung für Mühlen⸗ 
Beſitzer. 


Ein junger Kaufmann, gelernter 
Materialiſt, welcher mehrere Jahre in 
einer größeren Lohn⸗ und Handels⸗ 
mühle als Buchhalter, Lagervermalter 
und Mehlverkäufer thätig war, mit 
der Mehl⸗ und Getreidebranche voll⸗ 
ſtändig vertraut iff, ſucht ſofort oder 
ſpäter ähnliche Stellung. Prima: 
Zeugniſſe. 

ef. Offerten unter Nr. 1983 in 
der Exped. d. Big. erbeten. 


Gulskauf⸗Geſuch. 


[Mit 80100 900 . Anzahlung 
wird ein Gut in Weſtpreußen, Größe 
ca. 1000—1200 Morgen, mit gute m 
Boden⸗ und Wieſenverhältni baldi of 
zu kaufen geſucht. — Gen aue Ara 
ſchläge von Selbſtverkäufern (solche 
| von, Agenten werden nicht berück⸗ 
ſichtigt), werden ſchleunigſt erbeten 
unter Nr. 1836 in der Ex edition 
dieſer Zeitung. 

0 Ein kletner einthüriger 


Geldſchrauk 
und Dio. Comtoir⸗Mübel find zu 
verkaufen. Adr sub 2098 in d. Exp. erb. 


[Gin fermer Hühner⸗ 

| hund (brauner Pointer) vorzügl. 
p auf Hühner, iſt zu verkaufen 

12039) Heil. Geiſtgaſſe 126, 1. 


Kigestkinn 


samen 


, Deptis in allen y 
Eilinoralwagsorband- Kaya 
langen & Apotheken. ” 


50 st: 


Ze „55 . a 
| Das vorzüglichste und bewährtes V. a 
| Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, (e 
| und von ersten medizinischen Antorititen geschätzt und empfohlen. 


5 Gutachten: Moleschetts Gutachten 
: e des sal „Seit ungeführ 10 Jehren 
assers an Bitter- verordne ich das Hunyadi 

salz und Glaubersals Über- János-Wasser, wenn ein 
N 1415 ee uglier anderen be- a Abführmittel San prompter, 
annten Bitterquellen, und |} { zuverlässiger, gemessener 


ist es nicht zu bezweifeln, Wirk y 
dass dessen Wirksamkeit ac? 
om, 19. 


a 2, Wagenpferde, 

i ß. gelb mit Aalſtrich, 

5 Sabre alt, (Stuten) fete 
854 


verkäuflich 


N damit im Verhältniss steht. 4 


Dreilinden hr. Danzig. 
eine reiche Seivath 
wünſcht, verlange ein⸗ 

er fad) fofortige Zuſen⸗ 

a 

gut verſchloſſenem Couvert discret), ole 20 de 

General: Anzeiger, Berlin SW. GA. (erfte 

und größte Inſtitution der Welt). Für Damen frei! 
5 — 

Reiche Heiralh. 

Für eine junge Dame von Adel, 
mit bedeut. Vermögen u eine junge 
tinderlofe Wittwe mit 50,000 Thlr. 
ſuche ich geeignete Herren. Nicht⸗ 
anonyme Offerten mit Rückporto an 
JulinsWohlmann, Breslau Oderſtr. 3. 


Ab ſtrengſte Digeretion. 2120 
Trempenau: Wie bewirbt 
N | man sich geschickt u, mit Erfolg um 
DAA NS O 1 ys 
Beſtes Hausmittel bei Berbauungsfidrungen, trägem Stoffwechſel und eno Stellen 


ist jed. Stellungsuchenden äusserst 

nützlich, Franco gegen 90 Pfg. in 

Marken von Gustav Weigel, 

Buchhandlung, Leipzig, (2078 
Eine alte, folide inländiſche 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft ſucht für Danzi ga 
Nenſahrwaſſer und Boppot uginbr, 


thätige Agenten 
gegen pute Proviſton. 

Gef. Offerten unter Nr. 9000 in 
der Exped. d. Big. . 
Stadtreisende 
die Apotheker, Droguiften, Colonials 
waaren⸗ und Seifenhändler beſuchen, 
und auf ihren Touren mein be⸗ 

rühmtes 


2 (1979 
Arabisches Insectenpulver 


mitnehmen wollen, können fich melden. 
E. Lemmé, St. Georg. 
Kreuzweg Nr. 8, Hamburg. 


3 Commis 


deren Folgezuſtänden. Zum Kurgebrauch bei Magen: und Darmkatarrhen, 
Reber: und Gallenleiden, abnormer Jettanhäufung, Säurehildung, ärztl allg. 
empf. Erh. in Sch. al K u. 3 A 50 4 in d. Apoth. Gegen Einf. v. 3 dh 
80 A fico. Zuſend 1 Sch. von Lippmann's Apotheke, Karlsbad. (1336 


fy 


-an Santa 


$ 


ist das reinste und gehaltvollste von allen bekannten Hxtracten, i 
fy wie durch chemische Analysen festgestellt. Man kaufe daher nur das MA 
Santa-Maria-Extract. Zu haben in den meisten Delicatess- ll 
(2065 fap 


und Colonialwaaren-Handlungen. 


x! FR. 4th re » th 1 
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Wanne Mind e ang Etablirt | 

Neave's Kindermenl . — 

N (Farinaceous Food) go =, 6G, Uno f 

ist das Beste und Billigste og qe oP 
EN = ee 

; ie 


RE 
ap 
Ck ye 5 neral Depót 
1 pas Deuts i 


WW. OD. H NO 
HAMBURG, 1 Brandstwiete 17, I. Ba) | 
Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, 
Leipzigerſtraße 112. 9 AN 710 50 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. 
»Neave's Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen! 
vollſtändig überein“. is 
i Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
4 März 1887. n b (2076 f 
Weitere vorzügliche ärztliche Attefte vorhanden. 
und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


ervenſtärkendes Eiſen waſſer, 


rar 
Siuglinge, Kinder, Kranke 


— ee, 
3 


BEN 


= 
N 


Can 


Suche für mein Kurz⸗, Dolls, $ 
SPoſamentir⸗ und Galanterie⸗ 
Geſchäft einen durchaus tüchtigen 
und gewandten 


Verkäufer. 
a Alexander Müller, 
Elbing. 2023 


Tüchtige 
Vergoldergehilfen 


können ſoſort eintreten bei 
Otto Voss & Sohn, 
BER! Königsberg i. Pr. (1977 
Ein routinirter, erfahrener und 
zuverläſſiger 


0 . 
Burean⸗Vorſteher 
für Rechtsanwalts⸗ und Notariats⸗ 
praxis, ſeit mehr als 20 Jahren 
practiſch thätig, beſtens empfohlen, 
wird nachgewieſen. 

Adreſſen unter Nr. 1538 in der 
Exped. d Zig erbeten. 


Gewünſcht aktiver oder ſtiller 
Theilnehmer 

mit circa 6—8 Mille Thaler für ein 

hier viele Jahre exiſtirendes rentables 

hieſiges Getreide⸗ und Saaten⸗Ge⸗ 


R JENE bh SRE TED aOR STIS 


a 


50 


n 
Zwanzigjähriger Erfolg! 
35 Dias bis jetzt bekannte, einzig wirklich ſichere 
x Mittel zur Herſtellung eines Bartes iſt Brofeffor | 


Dr. Modeni's 
tanten unter Nr. 1663 in der Exped. 


Barí- Erzeuger. e 
HD Garantie füc unbedingten Ecrolg innerhalb ‘ od GE ra 5 
SU 26 Wochen, ſelbſt dei jungen Leuten von 17 Jahren." ti getter 


orher Apfolut unſchädlich für Haut. Diskreteſter Bevfandt. In peltor 


Flacon 2 Au 50 4, Doppel⸗Flacon Al 4. 
Allein echt zu beziehen von wird von ſogleich geſucht in 
6 | Nestempohl pr. Löblau. 


jovannmi Borghi in Cöln a. Ih. 
Ein Stadtreiſender 


Eau de Cologne» und Warfümerie⸗Fabrik. 
der Colonialwaaren⸗Branche, der die 


Bäcker⸗Kundſchaft genau kenut, wird 
zu engagiren geſucht. 
.. Offerten unter 2139 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


| Einige tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
[Chemischen Fabrik 
E in Legan. (2106 


Ein krfahr. Hauslehrer 


i jem. gebild., muſik, im Beſitz beſter 
Seugnifle ſucht z. 1. Oct. Stellung. 

fferten unter M. O. 205 pofilag. 
Stolp i/Pomm. (2117 


ı Unentgeltliches Stellengesuch, 


| Ein anſt erwerbsunfähiger j. Mann 
bittet um unentgeltliche Stelle nebſt 

Freitiſch am liebſten als Vorleſer etc, 
. Gefällige Adreſſen unter Nr. 2101 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


chäft. 
Meldungen nur von Selbſtreflec⸗ 


INCAS ce RASPES 


5 Wollenes Sirickgara 


Sl Ist das Beste. 
g Jede Docke des echten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


a a 


PORN ERHITZT RIETBERG NORD EM SE NI SO O ANTES E ory aren O RT Rak E O de armen abi ora redee 
5 n — = 


Schutz i 


o: RACKS | 
„ Doppelötärke 


N (AlleinigerabrikantH.Mack,Uim a/D.) , 


-- Bewährtestes u. vollständig 
unschädliches Stärkemittel — 
gewährt grösste Erleichterung 
beim Plätten u. enthält alle er- 
forderlichen Zusätze Zur siche- 
ren Henste lung von blendend 
weisser, gleichmässig steifer 
und sogenannter Glauzwüsche. 

2 Ueberall vorräthig 
& 30 & per Carton von Ta E. | 
25 


ieee 6 


er Feigen-Caffee 


unt, Garantie rein aus best. arom. orient. Feigen fabricirt, best. Zusatzmittel zu 
Bohnen-Caffee, pr. @ 603. — 10½ % 462.75, 19% @ 64.75 franoo geg. Nachn. 


e 
Altona Hamburger Damp E, H, Schulz, Altona b. Hamburg, 


| Bead a Perle y, 8. Af Kafemg 
| la Bass. a 


